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Ein Jahr großer 
Ereignisse

In der Chronik der Heldenta­
ten und großartigen Wandlungen 
in den Welten des Sowjetlandes 
Ist es schwer, noch ein Jahr zu 
finden, das so reich an hervorra­
genden Ereignissen von fürwahr 
historischer Bedeutung wäre, wie 
das scheidende Jahr 1976. Vor 
allem sind das der XXV. Partei­
tag der KPdSU, seine erhabenen 
Vorbestimmungen, der Beginn 
des 10. Planjahrfünfts, tat das 
zusammen mit dem ganzen Lande 
auch Sowjetkasachstan erfolg­
reich gestartet Ist.

Da sind sie. die Zielmarken 
unserer Republik für die näch­
sten Jahre, zur Erreichung deren 
schon in dleserh Jahr ein großer 
Schritt getan Ist! Es steht bevor, 
den Umfang der Industrieproduk­
tion um 39—43 Prozent zu ver­
größern. Eine weitere Entwick­
lung erleben die Eisenhütten- und 
Buntmetaillndustrle. der Maschi­
nenbau, die Kohlen-, Erdöl-, che­
mische. Nahrungsmittel- und 
Leichtindustrie.

In den Dokumenten des XXV. 
Parteitags der KPdSU und des 
XIV. Parteitags der KP Kasach­
stans Ist die Rede vom Bau eines 
neuen Giganten der Erzbergindu­
strie — des Kombinats In Ka- 
tschary. Die Arbeit hat bereits 
begonnen, immer deutlicher wer­
den die Umrisse des In Zukunft 
größten Rohstoffgewlnnefs für 
die Hochöfen 1m Ural, In Kasach­
stan und anderer Regionen des 
Landes. Oder nehmen wir solch 
einen Punkt aus den Parteibe­
schlüssen wie die Vergrößerung 
der Kohlengewinnung in Kasach­
stan. Sie wächst In gutem Tempo. 
Auf dem Oktoberplenum (1976) 
des ZK der KPdSU bemerkte Ge­
nosse L. I. Breshnew, daß die 
Karagandaer Kumpel die landes­
höchste Arbeitsproduktivität er­
zielt haben. Und unlängst wurde 
bekannt, daß sie sie noch mehr 
erhöht, den Jahresplan und Ihre 
Verpflichtungen weit vor dem 
Termin gemeistert haben.

Immer öfter treffen Nachrich­
ten von dem Polymetallerzfund- 
ort Shalrera ein: es sind die er­

Beschluß
des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans 

und des Ministerrats der Kasachischen SSR

Über die Verleihung der Staatspreise der Kasachischen SSR
für 1976 für hervorragende Arbeitsleistungen

an die Schrittmacher des sozialistischen Wettbewerbs
Nach der Erörterung des Vor­

schlags des Komitees für Staats­
preise der Kasachischen SSR auf 
■Jem Gebiet der Wissenschaft und 
Technik beim Ministerrat der 
Kasachischen SSR und des Ka- 
-achlschen Republikrates der Ge­
werkschaften beschließen das 
Zentralkomitee der Kommunlstl- 
chen Parte! Kasachstans und der 
Tn'.sterrat der Kasachischen 
iSR. die Staatspreise der Kasa- 
hlschen SSR für 1976 an die 

Schrittmacher des sozialistischen
, Wettbewerbs zu verleihen:
I I. Abd'.Jew, Falsula, Arbeit®- 
1 truppenfOhrer einer Vortriebs­
brigade; Gawrilow, Alexander 
’etrowltsch, Arbeltsgruppenfüb- 

sten Betriebsobjekte errichtet, die 
unserem Volke riesige Boden­
schätze In den Dienst steilen wer­
den. Und erst die Leistungen der 
Energetiker und Energiebauar­
beiter. Es treffen Mitteilungen 
über die Immer breitere Entfal­
tung des Baus des Wasserkraft­
werks Scnulba ein. Neue Hunder­
te Kilometer Hochspannungs­
stromleitungen sind errichtet, sie 
verstärken die Stromversorgung 
der Städte, Siedlungen und Dör­
fer, haben den Abschluß des 
durchgängigen Anschlusses der 
Sowchose und Kolchose-an die 
Industrieenergiesysteme n o c h 
näher gebracht. Immer mehr ent­
wickeln sich die territorialen 
Industriekomplexe Pawlodar — 
Eklbastus, Karatau—Dshambul 
und Mangyschlak.

Millionen Arbeiter. Kolchos­
bauern. Spezialisten sind In neue 
komfortable Wohnhäuser einge­
zogen. Errichtet sind viele Schu­
len, Krankenhäuser. Kindergär­
ten und -krippen. Klubs, erwei­
tert hat sich das Sortiment, ver­
bessert wurde die Qualität vieler 
Industrieerzeugnissearten, dar­
unter der Massenbedarfsartikel, 
bedeutend mehr Erzeugnisse wer­
den mit dem staatllch en 
Gütezeichen gel’e f e r t. Be­
merkenswerte Kennz eichen 
des neuen Planjahr f 0 n f t s 
sind das Wachstum der Produk­
tionseffektivität und der Qualität 
der Erzeugnisse. Wie alle Werk­
tätigen der Bruderrepubliken ha­
ben sich die Kasachstaner dieser 
wichtigen Sache mit Elan ange­
nommen.

„Das heutige Kasachstan Ist 
eine der wichtigsten Kornkam­
mern der Sowjetunion, die größte 
Viehzuchtbasis des Landes, das 
sind Hunderte moderner Indu­
striebetriebe. die einen großen 
Beitrag zur ökonomischen Ent­
wicklung des Landes leisten. Ka­
sachstan — das sind Tausende 
Wissenschaftler und Kulturschaf­
fende. deren Schöpfertum die 
gebührende Anerkennung des 
ganzen Sowletvolkes findet”

(Schluß S. 2)
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Orden der Oktoberrevolution tra­
genden Atschlsaler Polymetall- 
Kombinat des Ministeriums für 
NE-Metallurgle der Kasachi­
schen SSR. — für hohe Resul­
tate Im sozialistischen Wettbe­
werb. die beim Abhauvortrieb 
erzielt wurden.

Genosse L. I. Breshnew gab Interview 
dem amerikanischen politischen Beobachter J. Kingsbury-Smith

Frage: Was möchten Sie dem 
amerikanischen Volk zum neuen 
Jahr sagen?

Antwort: Das anbrechende Jahr 
wird für die sowjetischen Men­
schen ein Jublläumsjahr sein. Es 
ist das 60. Jahr der Existenz des 
Sowjetstaates, der Im Zeichen des 
berühmten Leninschen Dekrets 
über den Frieden geboren wurde. 
Und natürlich möchte Ich. daß 
dieses Jahr durch neue große 
Schritte auf dem Wege zur Erhal­
tung und Konsolidierung des 
Friedens, der weiteren Festigung 
der friedlichen Koexistenz als der 
einzig vernünftigen und einzig 
akzeptablen Norm in den zwi­
schenstaatlichen Beziehungen ge­
kennzeichnet wird.

Die historische Erfahrung be­
stätigt. daß unsere beiden Län­
der. wenn sie In Übereinstim­
mung mit dem gesunden Men­
schenverstand und Im Bewußtsein 
dc -verantwortungsvollen Stel­
lung eines jeden von Ihnen In der 
Welt von heu'e handeln, einen 
bedeutenden Beitrag zur Sache 
des Friedens und zur Entwick­
lung der gegenseitig vorteilhaften 
Zusammenarbeit leisten können.

Ich freue mich, d’e Gelegen­
heit zu nutzen? um den Bürgern 
der USA In meinem Namen und

In diesen Wintertagen wächst 
der Wert jeder Arbeitsmlnute 
auf dem Lande auf das Doppel­
te an. Erstrangige Aufgabe eines 
Jeden Ackerbauers ist es, das 
Saatgut und die Technik recht­
zeitig vorzubere'ten. um mit 
Volldampf die Frühjahrsfeldar­
beiten zu beginnen.

Die Mechanisatoren unserer 
Republik sind sich ihrer 
großen Aufgabe bewußt. Im 
Sowchos „Alma-Atinskl“. Ge­
biet A'ma-Ata, hat man die Re­
paraturarbeiten den besten Me­
chanisatoren onvertraut. Wir se­
hen sie im Bild (v. 1. n. r.) W. 
Demenko, P. Jermolajew, E. 
Buchmann und D. Frolow.
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2. Balsarlna, Sarwar Muchame- 
dlnowna. Näherin der Petropaw­
lowsker Konfekt'.onsfabrlk „Korn- 
somolka" des Ministeriums für 
Leichtindustrie der Kasach.sehen 
SSR; Iwanez. V.ktor Michajlo­
witsch. Brigadier der Komsomol­

zen- und Jugendbrigade In der We­
berei des Alma-Ataer Baumwoll­
kombinats „50. Jahrestag der 
Oktoberrevolution" des Ministeri­
ums für Le'-cht'ndustrle der Ka­
sachischen SSR; Kotschetowa, 
l.vdla Wassiljewna. Weberin des 
Alma-Ataer Baumwollkomblnats 
„50. Jahrestag der Oktoberrevo­
lution" des Ministeriums für 
Leichtindustrie der Kasachl-

(Schluß S. 2)

Im Namen aller Völker der So­
wjetunion herzliche Neujahrs­
glückwünsche zu übermitteln.

Frage: Welches sind Ihrer 
Meinung nach die wichtigsten 
Schritte, die die UdSSR und die 
USA Im Jahre 1977. miteinander 
zusammenarbeitend, im Interesse 
des allgemeinen Weltfriedens urtd 
der Festigung der sowjetisch- 
amerikanischen Beziehungen un­
ternehmen könnten?

Antwort: Ich denke. In dieser 
Beziehung können unsere Staaten 
sehr viel machen. Ich werde nur 
das Wichtigste erwähnen: Wir 
sind dafür, die Arbeit am sowje­
tisch-amerikanischen Abkommen 
über die Begrenzung der strate­
gischen Rüstungen auf der 
Grundlage der 1974 In Wladiwo­
stok erzielten Vereinbarung so 
schnell wie möglich zum Ab­
schluß zu bringen. Unsererseits 
gab es. gibt es und wird es keine 
Hindernisse In dieser die ganze 
Menschheit betreffenden Angele­
genheit geben. Das sowjetisch- 
amerikanische Abkommen würde 
jetzt zweifellos ein seh» wichtiger 
Schritt auf dem Wege zur effek­
tiven Einstellung des Wettrüstens 
sein. Die Lösung dieser Aufgabe 
Ist am unmittelbarsten mit der 
Hauptaufgabe der Gegenwart

Zum Großen Arbeitssieg
An die Arbeiter, Ingenieure, Techniker und Angestellten der Bau-, Montage- und Proj’ektierungsorganisationen, an 

die Automobilbauer, Kollektive der Maschinenbau- und Hüttenwerke, der Betriebe der chemischen und petrolche­
mischen Industrie, an alle Teilnehmer der Errichtung des Automobilbaukomplexes an der Kama

Teure Genossen!
Von ganzem Herzen beglückwünsche ich 

Sie zum trefflichen Arbe'.tssleg — zur Voll­
endung des Baus und zur Inbetriebnahme 
der ersten Folge des Kama Werkkomplexes 
für Schwerlastwagenbau. Es Ist eigentlich 
ein neues Großautowerk angelaufen. das 
75 000 Schwerlastwagen und 115 000 Diesel­
motoren 1m Jahr herstellen soll. Ihr großer 
Arbeitssieg Ist von großer Wichtigkeit für 
die Lösung der vom XXV. Parteitag gestell­
ten Aufgaben In Entwicklung der Ökonomik. 
In Steigerung Ihrer Effektivität und In der
größtmöglichen Hebung des materiellen
Wohlstands der Sowjetmenschen auf dieser 
Grundlage.

In kurzen Fristen sind unikale Werkge­
bäude errichtet worden, die mit den modern­
sten hochleistungsfähigen Ausrüstungen ver­
sehen sind. Es sind gute Produktlons- und 
Lebensbedingungen für eine begeisterte, 
schöpferische Arbeit der Automobilbauer 
geschaffen worden. Dem Ausmaß und dem 
Tempo des Baus nach kennt KamAS In der 
einheimischen und der Weitpraxis nicht 
seinesgleichen.

Nach Entfaltung des sozialistischen 
Wettbewerbs zu Ehren des XXV. Parteitags 
der KPdSU haben die Bau-, Montagearbeiter 
und die Autowerker eine wahrhaft heroi­
sche Arbeit geleistet — kurz vor dem Par­
teitag Ist âuf dem Hauptflleßband des Werks 
mit der Serienhersteilung von Kraftwagen 
begonnen worden. Sie können mit Recht 
darauf stolz sein, daß der Einsatz dieser Ma­

schinen Im Transport-, Im Bauwesen und In 
der-Landwirtschaft von deren hoher Leistungs­
fähigkeit. Sicherheit und Wirtschaftlichkeit 
zeugt.

Ihre Erfolge s'nd das Ergebnis der selbst­
losen. hochproduktiven Arbeit des vieltau­
sendköpfigen Kollektivs der Arbeiter. Inge­
nieure. Techniker und Angestellten, der brei­
ten Entfaltung des sozialistischen Wettbe­
werbs. der schöpferischen Anwendung der 
fortgeschrittenen Erfahrungen Im SchneUbau 
von Industrieobjekten. der progressiven 
Projektlösungen und der Industriellen Bau 
weise, der großen organisatorischen and po­
litischen Arbeit der Tatarischen Geb'etspar 
te'organlsat'on sowie alle'- Parte' Gewerk 
schafts- und Komsomolorganisationen der 
am Bau des KamAS teilnehmenden KoUektl-, 
ve.

Einen gewichtigen Beitrag zu diesem all­
gemeinen Bau leisteten die Werktätigen der 
Industriebetriebe und Organisationen aller 
Unionsrepubliken, was nochmals beredt von 
der moralischen und politischen Einheit und 
unerschütterlichen Freundschaft der Völ­
ker unseres Landes zeugt. Zur modernen Aus­
rüstung des Autowe-ks KamAS leisteten auch 
die Werktätigen einer Reihe sozialistischer 
Bruderländer einen Beitrag.

Hohe Einschätzung verdienen die Arbeits­
taten Zehntausender Jugendlicher, die 1m 
Komsomolaufgebot und auf Geheiß Ihrer glü­
henden Herzen zum Bau des KamAS kamen, 
der al^ Komsomols'.oßbau erklärt wurde

De- Autokomplex an der Knrna und die 
gleichzeitig mit Ihm entstehende neue Stadt

Nabereshnyje Tschelny. der den letzten Er­
rungenschaften des Inländischen Städtebaus 
entspricht. Ist ein beeindruckendes Beispiel 
des dyn-im'schen Wachstums der soz’allstl- 
sehen Ökonomik, des Aufblühens der Fähig­
keiten und des Talents unserer Menschen, der 
großen Errungenschaften und Siege, die un­
ter der Leitung der Partei Lenins erzielt 
wurden.

Ich bin fest überzeugt, daß die Teilnehmer 
dieses fürwahr heldenhaften Bauvorhabens, 
dank deren Bemühungen unn Ta’ent ier 
Autogigant entsteht, all Ihre Kräfte. Ihr Wis­
sen mi h-e aetrimmeten K .,-i-inven en- 
setzen werden zur weiteren Steigerung der 
Effekt.v.tät und Qualität der Bauarbe'ten. 1er 
möglichst schnellen Auslastung der In Be­
trieb genommen Kapazitäten, der erfolgrei­
chen Erfüllung der übernommenen hohen so­
zialistischen Vernfl'chtungen für 1977 und zu 
Ehren des 60. Jahrestags der Großen So­
zialistischen Oictooerrevorutton. zum oe- 
schleunlgten Anlaut der zweiten Folge des 
Autokomplexes an der Kama.

Ich bin zutiefst überzeugt, daß Jahre ver­
gehen werden, doch alle Sowjetmenschen 
mit Stolz der Arbeitstat an der Kama geden­
ken werden.

Ich danke Ihnen Inniglich für die herzli­
chen Glückwünsche anläßlich me'nes Junilä- 
ums. Ich wünsche Ihnen, teure Genossen., 1m 
neuen Jahr große Arbe'tserfolee zum Wohl 
unserer Heimat, gute Gesundheit und Glück!

L. BRESHNEW

An die Redaktion der Zeitung „Prawda“
Zu meinem 70. Geburtstag sind 

an mich Im Zentralkomitee der 
KPdSU, In der „Prawda", in 
den Redaktionen anderer Zeltun- 
En. Zeitschriften, des Fernse- 

ns und Rundfunks zahlreiche 
Gratulationen und Grußschreiben 
mit den besten Wünschen von den 
Partei- und Sowjetorganen, ge­
sellschaftlichen Organisationen, 
von den Republiken. Regionen. 
Gebieten. Arbeltskollektlven. von 
den Staatsführungen der soziali­
stischen Bruderländer. Kommu­
nistischen und Arbeiterparteien, 
von Staatsfunktionären und von 
einzelnen Bürgern der Sowjetuni­
on und ausländischer Staaten ein­
getroffen. Leider habe Ich nicht 
die Möglichkeit, auf Jeden Brief. 
Jedes Telegramm. Jedes Gruß- 
schrelbcn einzeln zu antworten. 
Deshalb möchte Ich durch die 
„Prawda" von ganzem Herzen 
allen danken, die sich In diesen 
Tagen mit Worten der Freund­
schaft an mich wandten.

Mich haben (He Begrüßungen 
der Genossen, die Ich persönlich 
kenne oder nicht kenne, mit 
welchen Ich sozusagen Jedoch 
Schulter an Schulter 4 Kriegs­
jahre kämpfte oder an den Fron­
ten des Partei-, Sowjet- und 
Wirtschaftsaufbaus arbeitete, tief 
gerührt 

verbunden, keinen Nuklearkrieg 
zuzulassen.

Und umgekehrt: eine Verzöge­
rung des Abkommens unter den 
Bedingungen, da die Entwicklung 
noch ungeheuerlicherer Waffenar­
ten und -Systeme weiter betrieben 
wird, birgt neue Gefahren für den 
Frieden, für die Internationale 
Stabilität und Sicherheit In sich. 
Nach der Jüngsten Erklärung des 
neugewählten USA-Präsidenten 
J. Carter zu urteilen. Ist sich 
auch die amerikanische Seite der 
Aktualität dieser Frage bewußt. 
Es Ist zu hoffen, daß das einen 
baldigen Erfolg verspricht.

Ich kann nicht umhin, zu sa­
gen. daß uns In der Sowjetunion 
die Haltung einiger Kreise Im 
Westen, darunter In den USA 
und In anderen NATO-Staaten, 
In Erstaunen versetzt. Sie füh­
ren sich so auf. als sei in den 
letzten Jahren nichts vor sich ge­
gangen, als habe sich nichts ver­
ändert und d e Welt befinde sich 
weiterhin Im Zustand des „kal­
ten Krieges". Sie entfachen eine 
lärmende Kampagne nach der 
anderen über die angeblich zu­
nehmende „militärische Gefahr" 
von selten der UdSSR, fordern 
Immer neue MIHtärbewllligungen 
und forcieren das Wettrüsten.

Mir sind die Briefe sehr teuer, 
die von den Werktätigenkollekti­
ven der Werke, Bau- und Tran­
sportbetriebe. Sowchose, und 
Kolchose. Organisationen und 
Lehranstalten, vom Personalbe­
stand der Mllltäre'.nhelten einge­
troffen sind. Das Wichtigste, was 
In Ihnen bewegt. Mut. Kraft und 
den Wunsch elnflößt. zu arbeiten 
und zu arbeiten — Ist die voll­
ständige Billigung und feste Un­
terstützung des Kurses, den unse­
re Partei geht, die Billigung der 
Beschlüsse ihres XXV. Partei­
tags, die ein Arbeitsprogramm 
der ganzen Partei, des gesamten 
Volkes In der gegenwärtigen 
Etappe des kommunistischen Aut- 
baus sind.

Eine solche Unterstützung 
seitens der werktätigen Menschen 
\ e: pflichtet zu vielem. Sie ver­
pflichtet, die Erfolge noch 
nüchterner einzuschätzen. noch 
besser den gewaltigen Umfang 
dessen zu sehen, was uns zu tun 
bevorsteht. In unseren Plänen 
und Taten die Tagesinteressen 
und Bedürfnisse von Millionen 
Werktätigen noch voller zu be­
rücksichtigen.

Ich danke von ganzem Herzen 
allen Freunden aus den sozialisti­
schen Bruderländern, allen Ge­
nossen Kommunisten aus ver­

Wir sind der Auffassung, daß 
das nicht weiter fortgesetzt wer­
den darf. Durch die erreichte po­
litische Entspannung haben wir 
einen Weg auch dafür gebahnt, 
um uns wirklich mit Kard’.najfra- 
gen der Rüstungsbegrenzung und 
Abrüstung zu befassen. Ich möch­
te noch einmal mit aller Be­
stimmtheit bekräftigen: Die So­
wjetunion bedroht niemanden und 
will niemanden überfallen. Es 
geht darum, sich nicht durch er­
fundene Gefahren einzuschüch­
tern, sondern sachlich und kon­
struktiv die hier bestehenden 
Probleme und h^ögllchkelten zu 
erörtern. Man darf das anhalten­
de Wettrüsten auch nicht damit 
rechtfertigen, daß die Begren­
zung ein Risiko für die nationale 
Sicherheit In sich bergen würde. 
Heute besteht ein viel größeres 
Risiko für die allgemeine Sicher­
heit In der Untätigkeit und da­
rin, dem zügellosen Wettrüsten 
freien Lauf zu lassen.

Wir möchten sehr, daß das 
Jahr 1977. .was die Einstellung 
des Wettrüstens betrifft, tatsäch­
lich eine Wende bringt. Dann 
wird es ganz sicher einen würdi­
gen Platz In der Geschichte ein­
nehmen.

schiedenen Regionen der Érde. 
allen Kämpfern gegen Imperiali­
stische Unterdrückung und Ag­
gression. für Freiheit. Unab­
hängigkeit und Fortschritt, für 
einen dauerhaften Frieden auf 
Erden. Ich kann Ihre Grußschrel- 
ben und Gratulationen n'cht an­
ders schätzen als die Bllllgtftig 
und Unterstützung der Internatio­
nalen Tätigkeit unserer Partei 
und des Sowjetstaates.

Ich halte es für meine ange­
nehme Pflicht, den Leitern der 
ausländischen Staaten und aus­
ländischen politischen Funktionä­
ren herzlich zu danken, die mir 
zu meinem 70 Geburtstag gratu­
lierten. Ich denke, daß es In die­
sem Zusammenhang angepaßt ist. 
von neuem zu unterstreichen: Die 
Sowjetunion, deren gewichtige 
konstruktive Rolle In der Errich­
tung der Internationalen Welt 
auf der Grundlage der friedlichen 
Koexistenz heute allgemein aner­
kannt ist. beabsichtigt. auch 
weiterhin alles von Ihr Abhän­
gende zu tun. damit der Ent­
spannungsprozeß wahrhaft uni­
versal und wahrhaft unumkehrbar 
werde.

Für einen sowjetischen Kom­
munisten gibt es keine größere 
Freude, als das Bewußtsein, daß

Frage: Würden Sie die Mög­
lichkeit begrüßen. 1977. In näch­
ster Zelt, in einem für beide Sel­
ten geeigneten Ort mit dem neu­
en amerikanischen Präsidenten 
zusammenzutreffen?

Antwort: Die Praxis, darunter 
auch die der sowjetisch-amerika­
nischen Beziehungen, hat die 
Nützlichkeit und Fruchtbarkeit 
der Treffen auf höchster Ebene 
gezeigt, wenn Jeder der Teilneh­
mer einen konstruktiven und 
sachlichen Dialog anstrebt. Des­
halb sind wir für die Fortsetzung 
dieser Praxis. Die Zelt des näch­
sten sowjetisch-amerikanischen 
Treffens wird selbstverständlich 
nach gegenseitiger Vereinbarung 
und In Abhängigkeit vom Fort­
schritt In den entsprechenden 
Fragen bestimmt

Zum Abschluß möchte Ich das 
wiederholen, was auf dem XXV. 
Parteitag der KPdSU gesagt wor­
den Ist: Unser Land Ist fest ent­
schlossen. den Kurs auf die wei­
tere Verbesserung der sowjetisch- 
amerikanischen Beziehungen zu 
steuern, die den Interessen des 
amerikanischen und des sowjeti­
schen Volkes sowie den Interes­
sen des Weltfriedens entspricht 

seine Arbeit, die sich mit der 
Arbeit seiner Genossen und 
Landsleute vereint, hilft, dje Ide­
en und Ziele zu verwirklichen, die 
auf das Banner der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolution 
geschrieben waren. Deshalb 
möchte ich wie auch an jenem 
denkwürdigen Tag. als m.r ,1er 
zweite Goldene S:ern elftes Hel­
den der Sowjetunion überreicht 
wurde, als das Grußschreiben des 
ZK der KPdSU, des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
der Sowjetregierung veröffent­
licht worden war. nochmals un­
terstreichen: Mein ganzes Leben 
Ist unzertrennlich mit der Partei 
verbunden. Ihr verdanke Ich al­
les. Ihr habe Ich alle meine 
Kenntnisse. Erfahrungen Kräfte 
— restlos alles htngegeben und 
werde es auch welterh'n tun Und 
das. denke Ist. gibt mir das 
Recht, alles das. was anläßlich 
meines Jubiläums über mich ge­
sagt wurde, auf die Partei :m 
ganzen zu beziehen. Auf die 
Partei, die von Len n -iffen 
sicher den Weg Len n- ’-'ü d'e 
den Aufbau der soz'- SS'-chen 
Gesellschaft leitet in jjjoereln 
Stimmung mit den Leninschen 
Vorze'chnuneen

L. BRESHNEW
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Ein Jahr großer 
Ereignisse

(Schluß. Anfang S. 1)

Diese Worte sprach Leonld n- 
Jltsch Breshnew im September 
auf der Beratung des Partei- und 
Wirtschaftsaktivs der Republik. 
Der Generalsekretär kam, als d.e 
Ackerbauern die entscheidende 
Etappe der Ernteschlachi begon­
nen hatten, als die unermeßlichen 
Felder der nördlichen Neuland 
gebiete gemäht wurden, wo eine 
gute Ernte gezüchtet worden 
war. Die herzlichen Worte, die 
Ratschläge und Anweisungen des 
Genossen L. I. Breshnew halfen 
einen niedagewesenen Sieg im 
Kamp! um die Vergrößerung der 
Produktion von Getreide und sei­
nes Verkaufs an den Staat zu er­
ringen.

1 195 Millionen Pud Getreide, 
größtenteils wertvolle starke und 
harte Sorten, — soviel hat die 
He.mat früher niemals von Ka­
sachstan erhalten.

Während wir uns vom ersten 
Planjahr verabschieden, geden­
ken wir immer wieder dankbar 
der vortrefflichen Erntemeister, 
der hingebungsvoll arbeitenden 
Kombineführer und Fahrer, die 
sich tags und nachts ununterbro­
chen an der Ernteschlacht be­
teiligten. Wahre Heldentaten 
vollbrachten während der Ernte­
zeit die Kustanaler Mechanisato­
ren Pjotr Breussow. Shansultan 
Demejew, Hans Maul, die Kok- 
tschetawer Anatoll Lyssenjuk und 
Jakob Jungmann und weitere 
Tausende Getreidebauern dieser 
und anderer Gebiete.

Die neue Kasachstaner Mil­
liarde zeugt beredt von der Le­
benskraft der Agrarpolitik der 
Partei. Die Meldung davon nah­
men alle Sowjetmenschen und 
ausländischen Freunde mit Be­
friedigung auf. Das ist auch ver­
ständlich. denn Getreide Ist die 
Grundlage des Reichtums und 
der Macht des Sowjetstaates.

Mit Dankbarkeit erinnern sich 
die Kasachstaner an die große 
Hilfe, die Ihnen das Land In der 
Getreidebergung und -beförde- 
rung erwiesen hat. Zehntausende 
Kraftwagen und viel andere 
Technik wurde auf das erschlos­
sene Neuland gesandt. Schulter 
an Schulter mit den Sowchosar- 
beltem und Kolchosbauern 

kämpften Armeekraftfahrer und 
Abgesandte der Industriebetrie­
be. um diese Milliarde schneller 
und verlustlos zu befördern.

Die Kollektive der Sowchose 
und Kolchose, der Kraftverkehrs­
und Industriebetriebe nahmen mit 
Enthusiasmus die herzlichen Wor­
te des Grußschreibens Leonld 11- 
Jltsch Breshnews auf anläßlich 
der 'erfolgreichen Erfüllung der 
Verpflichtungen im Verkauf von 
Getreide an den Staat durch die 
Republik und gingen energisch 
an die Lösung neuer wichtiger 
Aufgaben heran. Die Parteiorga­
nisationen leiteten die Arbeit zum 
Abschluß der Vorbereitung auf 
die Viehwinterung, zur Schaf­
fung der Grundlage für die Ernte 
1977. Ein großer Schritt vor­
wärts wurde getan zur Vergrö­
ßerung des Schafbestandes der 
Republik In den nächsten Jahren 
bis auf 50 Millionen. In der Indu­
strialisierung der Viehzucht, in 
der Intensivierung und Speziali­
sierung der Agrarproduktion.

Zugleich wurde Monat für Mo­
nat der Plan der Entwicklung der 
Industrie und der Herstellung der 
meisten Induslrleerzeugnlsse 

überboten. Die Werktätigen der 
Industrie erinnern sich gut dar­
an, daß in der Rede Leonld 11- 
Jltsch Breshnews in Alma-Ata 
Fragen der weiteren Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, der Be­oer rtroeif.prouuKiivn.il, uer Be­
schleunigung des Wachstumstem­
pos der Kapazität der Betriebe
und des Investitionsbaus einen 
ansehnlichen Platz einnahmen. 
Einen großen Aufschwung er­
fuhr der sozialistische Wettbe­
werb um eine bessere Nutzung 
der Produktionsreserven. Begei­
sternde Perspektiven eröffnete In 
dieser Richtung das Oktoberple­
num des ZK der KPdSU.

Und die kulturelle Betreuung 
und Versorgung der Bevölkerung 
mit Dienstleistungen? Auch sie 
hat eine neue Stufe erreicht. Es 
gibt jetzt schon In den Städten, 
Siedlungen, Dörfern und Aulen 
der Republik über 25 000 Kul­
tur- und Aufklärungselnrichtun- 
gen. Sie treten als aktive Helfer 
der Parteiorganisationen In der 
Ideologischen und politischen Er-Wer sein Wissen bereichern will

Auf meinem Tisch liegt eine 
Einladung zur Sitzung des philo­
sophischen Dlskusslonsk 1 u b s 
„Sowremennlk” an der Medizini­
sches Hochschule ........
Das Thema 
lekt. Philosophische 
der Modellierung 
und der Psyche"

___ Aktjublnsk. 
„Künstlicher intel- 

"-- Probleme 
des Denkens 

_____ _ .... ist gewissen­
haft- in Unterpunkte aufgeteilt 
Eine ziemliche Bibliographie er­
gänzt den Inhalt der Einladung. 
Ich hatte das Billett nur flüchtig 
durchgesehen, und doch war In 
mir ein unwillkürliches Interesse 
für die Diskussion rege gewor­
den.

.„In der Aula des Hauptgebäu­
des der Hochschule hatten Jun­
ge Lehrkräfte und Studenten es 
sich schon bequem gemacht. Auch 
Ich suchte mir ein freies Plätz­
chen. Meine Neugier wurde noch 
mehr entfacht, als Oberlehrer 
Nikolai Iwanowitsch Gubanow 

Ivom Lehrstuhl für allgemeine 
Physiologie und der D'.plomgeolo- 
ge Rachan Gallmshanowltscn Ai­

ziehung der Sowjetmenschen auf, 
in Ihrer Mobilisierung zur er­
folgreichen Erfüllung der Bestim­
mungen des XXV. Parteitags der 
KPdSU, sie leisten nicht wenig 
zur Hebung des kulturellen Ni­
veaus und zur Freizeitgestaltung 
der Werktätigen. Es genügt zu 
sagen, daß Kasachstan einen der 
ersten Plätze Im Land in der Bi­
bliotheksbetreuung und Versor- 
Kg der Bevölkerung mit öffent-

en Bücherfonds c-lnnlmmt
Viel© werden zur Neujahrsfei­

er in die Klubs gehen. Die Zahl 
dieser Kulturherde ist Jetzt grö­
ßer als 1m vorigen Jahr. Auch 
ihre Arbeit ist Inhaltsvoller und 
Interessanter geworden als vor 
einem Jahr: Sie umfaßt die „Le- 
nlniana". Vortragszyklen, thema­
tische Abende und Ansprachen 
von Kommentatoren.

Der Gesundheitsschutz Kasach­
stans hat Fortschritte gemacht. 
Etwa 40 000 Arzte arbeiten ge­
genwärtig In den Städten und 
Dörfern der Republik. Größer Ist 
die Zahl der mit Krankenhäusern 
vereinten Stationen und Abtei­
lungen der Ersten Hilfe gewor­
den, was den Gesundheitsschutz 
der Werktätigen verbessert hat. 
Es sind neue medizinische Groß­
objekte In Nutzung genommen 
worden.

Das scheidende Jahr Ist für 
Kasachstan auch durch die Er­
weiterung seiner Beziehungen 
zum Ausland charakteristisch. 
Bekanntlich werden Dutzende 
Kasachstaner Produktionsarten 
für die Ausfuhr erzeugt, was von 
ihrer gewachsenen Qualität 
zeugt, über die Ziehbänke des 
Alma-Ataer Schwermaschinen­
bauwerks z. B. kommen positive 
Urteile aus den technisch ent­
wickelten Ländern.

In Kasachstan wellten die Par­
tei- und Regierungsdelegation der 
Mongolischen Volksrepublik so­
wie die Partei- und Siaatsdelega- 
tlonen der Volksrepublik Polen. 
Während Ihres Aufenthalts In 
Alma-Ata betonten der Erste Se­
kretär des ZK der MRVP, Vor- 
sitzender des Präsidiums des Gro­
ßen Volkshurals der MVR J. Ze- 
denbal und der Erste Sekretär 
des ZK der PVAP E. Glerek er­
neut die große Bedeutung der 
ständig erstarkenden und sich 
entwickelnden sowjetisch-mongo­
lischen und sowjetisch polnischen 
Freundschaft, sie gaben den wirt­
schaftlichen. sozialen und kultu­
rellen Errungenschaften Kasach­
stans eine hohe Einschätzung.

Zusammen mit allen Sowjet­
menschen und der fortschrittli­
chen Menschheit begingen die 
Werktätigen Kasachstans den 70. 
Geburtstag des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, Genossen 
L. I. Breshnews. Leonld UJitsch 
hatte die Republlkparteiorgani- 
satlon In den denkwürdigen Ta­
gen der heroischen Neulander­
schließung geleitet. Er hatte viel 
für den mächtigen Aufschwung 
der Industrie und der Landwirt­
schaft. für das Aufblühen der 
Wissenschaft und der Kultur, für 
die Hebung des Volkswohlstands 
geleistet. „Alles, was In Ka­
sachstan zur mächtigen Entwick­
lung der Wirtschaft, zur Ent­
wicklung der Wissenschaft und 
Kultur getan worden Ist", sagte 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Erster Sekretär 
des ZK der KP Kasachstans. Ge­
nosse D. A. Kunajew, „ist eben­
so wie alle Erfolge und Errun­
genschaften des ganzen Sowjet­
volkes mit dem Namen Leonld 
UJitsch verbunden."

Nach der Teilnahme an den 
öffentlichen Sichtungen der Fil­
me über L. 1. Breshnew hoben 
Tausende Arbeiter, Kolchos­
bauern, Spezialisten., Wissen­
schaftler In Ihren Ansprachen die 
kolossalen Verdienste des Gene 
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
im kommunistischen Aufbau. Im 
Kampf um Frieden und Sicher­
heit In der ganzen Welt hervor.

Es laufen dl© letzten Stun­
den des Jahres 1976 ab. Das 
10. Planjahrfünft hat guten Start 
genommen. Es Ist eine sichere 
Grundlage für einen weiteren 
beschleunigten Aufstieg aller 
Zweige der Wirtschaft und Kul­
tur geschaffen worden. Die Werk­
tätigen Kasachstans werden die 
Sorge der Leninschen Partei um 
das Wohl des Volkes mit neuen 
Errungenschaften erwidern und 
die von Ihr gestellten erhabenen 
Aufgaben In Ehren erfüllen.
U Arkadi ROTMISTROWSKI 

shanow die Diskussion begannen.
Gubanow stellte vor allem 

fest, daß die Kybernetik vor die 
Menschheit eine Reihe kompli­
zierter und interessanter Proble­
me stelle, unter denen die Schaf­
fung eines künstlichen Intellekts 
wohl das wichtigste sei. Er legte 
die verschiedenen Standpunkte 
zu dieser Frage dar.

Sein Opponent, Aishanow, 
sprach langsam, gesetzt, sehr si­
cher. Zuerst Heß er kein gutes 
Haar an den Ausführungen sei­
nes Vorgängers In der Diskussion 
und dann vergriff er sich sogar 
an solch einer Kapazität wie 
Akademiemitglied Gluschkow, 
dessen Ansichten soeben der Jun­
ge Oberlehrer gepredigt und ver­
teidigt hatte.

Das Feuer der Diskussion 
brennt schon lichterloh, als der 
Student A. Wagner zu Worte 
kommt und den Standpunkt Ai­
shanows unterstützt.

Wieder steht Gubanow am 
Pult. Kaltblütig, taktvoll und

Über die Verleihung der Staatspreise der Kasachischen SSR
für 1976 für hervorragende Arbeitsleistungen

an die Schrittmacher des sozialistischen Wettbewerbs
(Schluß. Anfang S. 1)

sehen SSR; Kuderbckowa, Serkul 
Dussupowna, Meisterin der Zu- 
schneldehalle In der Alma-Ataer 
Schuhfabrik „Dshetysu" des MP 
nlsterlums für Leichtindustrie der 
Kasachischen SSR; Serblna, An­
na Sergejewna, Näherin der Al­
ma-Ataer Konfektlonspro d u k- 
tlonsverelnlgung „J. A. Gagarin" 
des Ministeriums für Leichtin­
dustrie der Kasachischen SSR; 
SIchlmbaJew , Temlrbal Karlm- 
bajewitsch. Einschneider der Stan­
zerei In der Dshambuler Leder- 
und Scbuhproduktlonsverelnlgung 
„XXIII. Parteitag der KPdSU” 
des Ministeriums für Leichtindu­
strie der Kasachischen SSR — 
für hervorragende Arbeitserfolge, 
die Im sozialistischen Wettbewerb 
durch die Besten der Produktion 
in den Leichtindustriebetrieben 
der Republik erzielt wurden.

3, Dedjajew, Sergej Iwano­
witsch. Brigadier der Schlosser­
und Montagearbeiter der Dsham­
buler Muniageverwaltung des 
Trusts „Kaspromtechmontash” 
des Ministeriums für Montage- 
und Sonderbauarbeiten der Ka­
sachischen SSR; Kein, Adam 
Adamowitsch. Brigadier der 
Komplexbrigade des Baumontage­
zuges 12 des Trusts „Jushele- 
watormelstroi" des Ministeriums 
für ländliches Bauwesen der Ka­
sachischen SSR; Mussina. Chalnl- 
Shamal Ospanowna. Brigadier der 
Verputzerbrigade der Mechani­
sierten Wanderkolonne 72 der 
Froduktlonsverwaltung „Petro- 
pawsowskselstrol“ des Mlnlsterl-

Beschluß
d.'S Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans 

und des Minislerrates der Kasachischen SSR

Über die Verleihung der Staatspreise der Kasachischen SSR 
für 1976 auf dem Gebiet der Literatur, Kunst und Architektur

Nach der Erörterung des Vor­
schlags des Komitees für Staats­
preise der Kasachischen SSR auf 
dem Gebiet der Literatur, Kunst 
und Architektur beim Ministerrat 
der Kasachischen SSR beschlie­
ßen das Zentralkomitee der KP 
Kasachstans und der Ministerrat 
der Kasachischen SSR, die 
Staatspreise der Kasachischen 
SSR für 1976 zu verleihen:

Auf dem Gebiet der Literatur— 
den Abai-Preis

an Momysch-Uly. Baurdshan, 
Schriftsteller — für das Buch 
„Rodnoje Gnesdo".

gekonnt „schlägt“ er seine 
Opponenten k. o. Während Jene 
Ihre verwirrten Sinne zusam­
mensuchen. hagelt es schon Fra­
gen über Fragen auf sie nieder... 
Es mangelt nicht an Diskussions­
rednern. Einer nach dem ande­
ren treten sie an das Redner­
pult... Wie Im Fluge sind zwei 
Stunden dahingeeilt, aber an e.n 
Ende der Diskussion In abseh­
barer Zelt scheint niemand zu 
denken.

...Der Klub „Sowremennlk" 
Ist vor fünft Jahren auf Initiati­
ve des Komsomolkomitees der 
Hochschule entstanden. Der er­
ste (und bisher einzige) Vorsit­
zende des Klubs Ist der Junge 
Blophyslker Nikolai Iwanowitsch 
Gubanow. Er hatte-noch als Stu­
dent von solch einem Klub ge­
träumt und sich deshalb mit 
Feuereifer an die Organisations­
arbeit gemacht. •

Die Hauptaufgabe des Klubs 
Ist die Gestaltung einer wissen­
schaftlichen marxlstlsch-lenlnlstl- 

ums für ländliches Bauwesen 
der Kasachischen SSR: Naimu­
schin. Alexander Dmitrijewitsch. 
Choloschenko, Pawel Mlchallo- 
wltsch — Brlgadlere -der Kom­
plexbrigade des Bauabschnitts 
des den Len Inorden tragenden 
Trusts „SokoloWrudstrol” des 
Ministeriums für den Bau von 
Schwerindustriebetrieben der Ka­
sachischen SSR; Ptschelinzew. 
Nikolai Wassiljewitsch — 
Elektroinstallateur der Alma-Ata- 
er Montageverwaltung des den 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
tragenden Trusts „Kaselektromon- 
tash" des Ministeriums für Mon­
tage Und Sonderbauarbeiten der 
Kasachischen SSR. — für die 
Erzielung hoher Arbeltserfolge 
im Investbauwesen.

4. Balsakow. Ualchan, Ober- 
tlerpf.eger im Sowchos „K. 1. 
Satpajew". Rayon Aksuat.'Ge- 
blet Semlpalatlnsk; Kusmina, 
Alewtlna Iwanowna, Meisterin 
des Maschinenmelkens Im Sow­
chos „Krasnopartlsanskl". Rayon 
und Gpblet Kustanal, Nurgalijew, 
Tuleugall Tulembajewitsch. Ober­
schäfer 1m Sowchos „Aschl- 
salskl", Rayon Tschlnglrlaus, 
Gebiet Uralsk; Swlnkowskaja. 
Jelena Iossifowna. Melkerin des 
Rübenanbausowc h o s „Dsham- 
bulskl" Im Dshambuler Zucker­
kombinat des Ministeriums für 
Nahrungsmittelindustrie der Ka­
sachischen SSR; Tschalmerdenow.

Sekretär 
des Zentralkomitees 

der KP Kasachstans 
D. KUNAJEW

Auf dem Gebiet der Bühnenkunst 
pnd der Filmkunst — 

den Kuljasch-Baiseitowa Preis

an Bapow, Ramasan Sallko- 
witsch. Verdienter Künstler der 
Kasachischen SSR — für die 
Darstellung der Hauptrollen in 
den Aufführungen „Kosy-Kor- 
pesch und Bajan-Slu ", „Sparta­
kus”, „Die Bajadere”, „Der 
Schwanensee":

an Nugmanow, Assylbek Gaslso- 
wltsch, Filmregisseur — für die 
Reihe der Dokumentarfilme „Sei 
gegrüßt. Neuiandl". „Kasachstan

Sekretär
des Zentralkomitees 
der KP Kasachstans

D. KUNAJEW

schen Weltanschauung seiner 
Mitglieder, die Bereicherung 
Ihrer geistigen Kultur, die Be­
schleunigung Ihrer sozialen Reife.

Den Inhalt der Arbeit bildet 
die Erörterung der aktuellsten 
und diskutabelsten Probleme 
weltanschaulichen Charaktej-s.

Im Laufe der verflossenen Jah­
re standen schon solche Themen. 
auf der Tagesordnung der Sit­
zungen wie „Entwicklungsten­
denzen der Wissenschaft". „Ge­
setzmäßigkeiten der Herausbil­
dung der kommunistischen Mo­
ral”. „Bevölkerungsprobleme. 
Demographische Politik: die Fa­
milie der Vergangenheit und der 
Gegenwart", „Psychologische 
Probleme der Vereinbarkeit 
der Menschen In der Ehe”, „Ge­
setzmäßigkeiten der Entwicklung 
der Zivilisation" u. a. m. Auch 
die Pläne für die Zukunft wei­
sen Interessante Themen auf.

Sehr Inhaltsreich Ist das Ver­
zeichnis 'der Bücher, die von 
dem Rat des Klubs allen Jugend­

Nurtal Schajachmetowltsch, Ober- 
schäfer Im Sowchos ,,M. W. 
Frunse". Rayon Talgar, Gebiet 
Alma-Ata; Scharbakpajew, Kab- 
dylnassyr Jergalljewltsch, Schä­
fer Im Sowchos „XXIII. Partei­
tag der KPdSU, Rayon Le- 
bjashlnsk, Gebiet Pawlodar. — 
für Erzielung hoher Resultate Im 
sozialistischen Wettbewerb durch 
Anwendung der fortschrittlichen 
Technologie und progressiver Ar­
beitsmethoden In der Tierzucht.

5. Baktajew, Allmshan. Leiter 
einer , Malszüchlerurbeltsgruppe 
Im Kolchos „40. Jahrestag des 
Oktober”.. Panfllow-Rayon, Ge­
biet Taldy-Kurgan; Konicarow. 
Latyp Konicarowitsch, Traktorist 
und Kombineführer Im Sowchos 
„W. F. Bykowski”, Rayon Ser- 
gejewka. Gebiet Nordkasachstan; 
jvluchamedijewa, Bubischal, Lei­
terin einer Arbeitsgruppe für Rü­
benanbau 1m Kolchos „Krasny 
Wostok”. Rayon Merke, Gebiet 
Dshambul; Smallow. Mustafa. 
Brigadier einer Baumwollanbau­
brigade 1m Sowchos „G. Mural- 
bajew”, Rayon Keies, Gebiet 
Tschlmkent; Schaimanow. Shaksy- 
lyk. Leiter einer Arbeitsgruppe 
für Reisanbau Im Sowchos ..Ma­
deniet", Rayon Dshalagasch. Ge­
biet Ksyl-Orda. — für hohe Ar­
beitserfolge, die im sozialisti­
schen Wettbewerb durch Anwen­
dung progressiver Ackerbau­
methoden erzielt wurden.

Vorsitzender 
des Ministerrates 

der Kasachischen SSR 
B. ASCHIMOW

Im Großen Vaterländischen 
Krieg”, „Medeo. Tage und Näch­
te des Mutes”. „Die Legende von 
der Unsterblichkeit".

Auf dem Gebiet 
der darstellenuen Kunst 
und der Architektur — 

den Tschokan-Waiichanow-Preis

an Prokopjewa. Olga Georgl- 
Ewna, Bildhauerin. Dosmagam- 

tow, Tulegen Sabltowltsch, 
Bildhauer—für das A.-T.-Dshan- 
glldln-Denkmal In der Stadt Al­
ma-Ata.

Vorsitzender 
des Ministerrates 

der Kasach sehen SSR 
B. ASCHIMOW

liehen zur Lektüre empfohlen 
werden — angefangen von den 
„Drei Musketieren” bis zu der 
„Dialektik der Natur” von En­
gels. Metschnlkows „Etüden des 
Optimismus” und W. I. Lenins 
„Rede auf dem HL Komsomol­
kongreß”.

Es Ist wohl kaum möglich. In 
unserer Epoche, der Epoche der 
„informaUonsexploslon' . das Ge­
samtwissen zu umfassen, allein 
schon gar nicht. Aber gemeinsam 
et es schon einigermaßen. Zum 

des Klubs gehören viele 
Mitglieder. Und Jedes von Ihnen 
„betreut" sozusagen eine be­
stimmte wissenschaftliche oder 
wissenschaftlich-populäre Zeit­
schrift. referiert über Fragen, 
'die dort behandelt werden.

Als Ich den Vorsitzenden des 
Klubs, N. I. Gubanow, fragte, 
wie die Themen für die Sitzungen 
gewählt werden, erklärte er mir: 
..Heute (st In der ganzen Welt 
das Streben nach einer philoso­
phischen Verallgemeinerung des 
Wissens bemerkbar. Deshalb Ist 
das Hauptanliegen des Klubs die 
Gestaltung eines Integrierten ma­
terialistischen Weltbildes bei 
seinen Besuchern.

Beschluß
des Zentralkomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und des Ministerrats 

der Kasachischen SSR

über die Verleihung der Staatspreise 
der Kasachischen SSR für 1976 auf 

dem Gebiet der Wissenschaft 
und Technik

Das Zentralkomitee der Kom- t
munlstlschen Partei Kasachstans l
und der Ministerrat der Kasachl- 1
sehen SSR erörterten die vom (
Komitee für Staatspreise der Ka­
sachischen SSR auf dem Gebiet 
der Wissenschaft und Technik *
beim Ministerrat der Kasachl- s
sehen SSR unterbreiteten Vor- ।
Schläge und beschließen: die 
Staatspreise der Kasachischen I
SSR für 1976 zu verleihen an: 1

1
1. Walejew, Kim Galjamo- 

wltsch, Doktor der Physik und ;
Mathematik. Leiter des Lehr- '
Stuhls für höhere Mathematik des i 
Kiewer Instituts tür Ingenieure 
der Z.vllluftfahrt des Mlnlste- i
rlums für Zivilluftfahrt der ।
UdSSR: Shautykow. Orymbek 
Achmetbekowltsch. Mitglied der '
Akademie der Wissenschaften der |
Kasachischen SSR. Sekretär-Aka- <
demlemltglled der Abteilung phy- <
slkal.sch-mathematlscher Wissen- <
schäften der Akademie der Wls- ;
senschaften der Kasachischen <
SSR. — für das Werk „Unendli­
che Systeme der Differenzial­
gleichungen”.

2. Tschakabajew, Saken Jer- ! 
shanowitsch. Kandidat der geolo- ,
g.schmlneralogischen Wissen­
schaften. Stellvertreter des Mini­
sters lür Geologie der Kasachl- ' 
sehen SSR. Arbeitsleiter. Ange- 
lopulo. Oleg Konstantinowitsch, 
Kandidat der technischen Wissen­
schaften. Stellvertreter des Di­
rektors für wissenschaftliche Ar­
beit des Kasachischen Geologi­
schen Wlsenschaftllchen Erdol- 
forschungslnstltuts des Minlste- ; 
rlums tür Geologie der Kasa­
chischen SSR: Dshumagalijew, 
Taumusch Nuruschewltsch, Kan- । 
dldat der geologisch-mineralogi­
schen Wissenschaften, Direktor 
des Kasachischen Geologischen 
Wlsenschaftllchen Erd ö 1 f o r- 
schungslnstltuts des Ministeriums 
für Geologie der Kasachischen 
SSR; Kuwanyschew. Arlspal Ku- 
wanyschewitsch, Kandidat der 
Wirtschaftswissenschaften, Stell­
vertreter des Vorsitzenden des 
Rats für Erforschung der Produk­
tivkräfte der Akademie der Wis­
senschaften der Kasachischen 
SSR; Smirnow. Anatoll Stepano­
witsch. Chef der Abteilung für 
Schürfungstletbohrung des Mini­
steriums für Geologie der Kasa­
chischen SSR; Chachajew, Bilal 
Nasrulajewlisch, Kand.dat der 
technischen Wissenschaften. Chef 
der Kasachischen Geologischen 
Produktionsverwaltung für Erdöl 
und Gas des Ministeriums für 
Geologie der Kasachischen SSR. 
— für die „Erarbeitung und Ein­
bürgerung des Komplexes geolo­
gisch-technologischer und techni­
scher Maßnahmen zur Vergröße-

Sekretär
des Zenti aiKomitees 
uer KP Kasachstans

D. KUNAJEW

Überplanmäßiger Gewinn
UST-KAMENOGORSK. Das 

Kollektiv des Zementwerks fer­
tigte den Konsumenten den letz­
ten Zug mit dem „Brot der Indu­
strie" tür das Konto der Jahres- 
vei pfflchtungen ab. Fast die Hälf­
te aller Erzeugnisse, die hier

GEBIET DSHAMBUL. Ein 
Leiter von beule braucht gele­
gene ökonomische Kenntnisse, 
um MöguchkeKen zur Erweioung 
Desselben zu schallen, funktio­
niert im Sowchos „Kuruaiski" 
bereits zwei Jahre eia Seminar 
lür ökonomisches Grunuwissen. 
Daran beteiligen sich Spezialisten 
des Sowchos, Leiter von Abtei­
lungen und Farmen, Bngaoiere. 
Das Seminar wird vom Sowchos- 
direklor B. Alibajew geleitet.

UNSER BILD: Unterricht

Foto: KasTAG

Erwähnenswert Ist auch, daß 
die Abgänger der Hochschule die 
Verbindung mit Ihrem ..Sowre­
mennlk" aufrechterhalten. Die 
Sitzungen des Klubs werden auch 
von anderen Vertretern der Jun­
gen Intelligenz aus Aktjublnsk 
besucht, von Lehrern. Musikern. 
Technikern usw.

Wäre das nicht eine Antwort 
auf die ewige Frage, warum In 
den Hörsälen (In verschiedenen 
— musikalischen, Vorlesungs­
und anderen) zuweilen wenig In­
teressenten anzutreffen sind? 
Der „Sowremennlk' Ist nicht 
langwellig. Hierher kommt man 
mit Lust. Seine Stammbesucher 
haben längst herausgefunden-, 
hier kann man sein Wissen be­
reichern, Fähigkeiten ausbilden, 
denken, analysieren. Schlußfolge­
rungen ziehen...

Am 2. Dezember fand hier ei­
ne „Jubiläumssitzung" statt 
anläßlich des 5Jährlgen Beste­
hens des Klubs. Das Thema lau­
tete: „Die Zivilisation und daa 
Milieu".

Jekaterina TJULENBERGE- 
NOWA 

Aktjublnsk

rung der Geschwindigkeit und 
SenKung der Kosten tleier Schür­
fungsbohrungen auf Erdöl und 
Gas In der Kaspinlederung".

3. Ganitschew, Iwan Alexan- 
drowltsch. Kandidat der techni­
schen Wissenschaften, Stellver­
treter des Vorsitzenden des 
„Gosstroi” der UdSSR, Arbeits­
leiter; Bektemlssow, Anet Imana- 
kyschewltsch, Stellvertreter des 
Ministers für den Bau von 
Schwerindustriebetrieben der Ka­
sachischen SSR; Boiko, Nikolai 
Wassiljewitsch, Kandidat der 
technischen Wissenschaften, Lei­
ter des wissenschaftlichen Zweig 
t' orschungsiaboi atoriums der 

Technologie der Bauproduktion 
bei der Karagandaer oen Orden 
aes Roten AroeUsbanners tragen­
den Polytechnischen Hochscnule 
des Ministeriums lür m.ttlere 
Spezial- und Hochschulbildung 
der Kasachischen sSR; Selski, 
Pjotr’Petrowitsch. Chet des Trust1 
„tvasmedstrol” des Ministeriums 
für den Bau von Schwerindustrie­
betrieben der Kasachischen SSK~ 
Tjurin, Wladimir Alanasjewltsch, 
Chef der Hauptverwaltung furj 
Bauwesen In den Ostgebieten Ka­
sachstans des Ministeriums für 
den Bau von Schwerindustrlebe- 
trleben der Kasachischen SSR, 
— für die Arbeit „Einbürgerung 
fortschrittlicher Pfahlfundamente 
auf den Bauobjekten Kasach­
stans”.

4. Abdullin, Wachlt Abdulll- 
nowltsch. Doktor der Wlrtscbafts-, 
Wissenschaften, Leiter der Abtei­
lung Ökonomik und Organisation 
der Schafzucht Im Kasachischen 
Technologischen Forschungsinsti­
tut für Schafzucht der Östlichen 
Abteilung der W.-I.-Lenln-Unlons- 
akademle für Agrarwissenschaf­
ten; Akynow, Tiek Scharakimo- 
wltsch. Sekretär des Tschubar-' 
tauer Rayonkomitées der KP Ka­
sachstans, Gebiet Semlpalatlnsk; 
Kaschaganow. Jekelbai Kaschaga 
nowltscn, Kandidat der Wirt­
schaftswissenschaften, Vorsitzen­
der des Semipalatlnsker Geblets- 
vollzugskomitees, Makaschew. ■ 

Schaimagambet Orasbekowitsch, 
Erster Sekretär des Tschubar- 
tauer Rayonkomitees der KP Ka­
sachstans, Gebiet Semipalatlnsk; 
Morosow. Nikolai Jefimowitsch. 
Erster Sekretär des semipalatin- 
sker Gebietskomitees der KP Ka­
sachstans; Schulenbajew, Shanar- 
bek, Brigadier und Lehrme.ster 
der Komsomolzen- und Jugend-, 
Schälei brigade im Sowchos 
„Tsch. Tsch. Wallcnanow”, Rays 
on Tschubartau. Gebiet Semlpaia- 
tlnsk, — für die Arbeit „Die 
Komsomolzen- und Jugenbrlgade 
—eine neue Form der Arbeitsor­
ganisation in der Schafzucht".

Vorsitzender 
des Ministerrates 

> der Kasachischen SSR
B. ASCHiMUW 

produziert werden, machen die 
Zementarten höchster Marken 
aus, die an besonders wichtige 
Baustellen des Landes gelangen. 
Dank der hohen Qualität hat der 
Betrieb schon heute IbOOUO Ku­
bel Überplangewinn. (Käst Au >

ökonomische
Schulung 
und Prouuktion

Der Aufruf „Für das Plan- 
Jahrfünft der Effektivität und 
Qualität — Fürsorge aer Propa 
gandlslen" fand we.tgehende Un­
terstützung Im Alma-Ataer Wer* 
lür Swhibetontei.e und -konstruk- 
Honen des Trusts „Sreaasener 
gostrol”. Initiatoren dieser Be­
wegung smd d.e Propagandisten 
der Scnuie „Sozialismus und Ar­
beit" M. S. Gur und A. W. 
Gontscharow, der Propaganda 
aer Schule „Grundlagen öKuaoml-! 
scher Kenntnisse” A. 1. Skatsch­
kow und andere. S.e arbelte.nl 
nach persönl.chen schöpferischen 
Planen und bemühen sich, das 
ökonomische Stud>um mit der; 
Arbeit der Hörer, mit der Suche 
nach Produktionsreserven eng zu 
verbinden.

Im Unterricht werden Referate 
verteidigt. Aufgaben erfüllt, die 
nach dem theoreüsenen Material, 
den Exkursionen In die Schwe­
sterbetriebe erarbeitet wurden.

„Für die Wirksamkeit des Stu­
diums sorgend”. sagte der Se 
kretär der Parteiorganisation des 
Werks A. A. Schtscherbakow, 
„berücksichtigen wir die Vor- ■ 
Schläge unserer Hörer In Fragen, 
der Vervollkommnung der Pro­
duktion."

Von Jahresbeginn an brachten 
die Hörer der ökonomischen 
Schulen 45 Verbesserungsvor 
Schläge ein. Viele davon s.nd be 
relts In die Produktion e'.ngebür 
gert. Der ökonomische Effekt 
durch die Nutzung der technl- f 
sehen Neuerungen beträgt 50 000 
Rubel. (KasTAG)

rtroeif.prouuKiivn.il
arbelte.nl
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erfolgreich ab. 
ein guter Start

WARSCHAU. Die Werk­
tätigen des sozialistischen 
Polens schließen das erste 
.fahr des neuen Planjahr- 
ninfts
Bs Ist ..... ____
für eine beschleunigte In- 
dustrleallslerung und Mo­
dernisierung der Industrie 
des Landes genommen wor­
den.

Die statistischen Anga­
ben bestätigen überzeugend, 
daß Volkspo 1 e n einen 
Schritt vorwärts gemacht 
hat. Die Auflagen des 
Plans sind Überboten wor­
den. Die Bergleute haben 
etwa 180 Millionen Ton­
nen Steinkohle zutage ge­
fördert und den Plan schon

fast um 3 Millionen Tonnen 
Oberboten. Es wurde eine 
Rekordmenge Elektrocnor 
g'.e — 105 Milliarden Ki­
lowattstunden — erzeugt. 
Auf der Wirtschaftskarte 
der Republik sind 96 neue 
Großlnaustrleobjektc ent 
standen, darunter auch der 
Gigant der Metallurgie — 
das Kombinat „Katowice" 
—. das unter technischer 
Mitwirkung der UdSSR 
gebaut wurde.

Diskriminierung- 
zum Gesetz erhoben

BUKAREST, über 2 000 
neuer oder modernisierter 
Erzeugnisse hat die Maschl- 
Knbaulndustr'.e Rumän'ens 

ersten Jahr des laufen­
den Planjahrfünfts gemei­
stert Das macht etwa 16 
Prozent vom Gosamtum- 
fang der Produktion aus. 
die von diesem Volkswirt­
schaftszweig hergestellt 
♦rlrd.

Taten und Pläne 
der Maschinenbauer

Unter den Neuerungen 
des laufenden Jahres sind 
die Anlage für die Meeres­
bohrung und die Anlage 
für die Niederbringung von 
lOOOO Meter tiefen Boh­
rungen. hochlelstungsstar- 
ke Metallbearbeltungsma-

schlnen mit Programm 
Steuerung, neue Typen von 
Baggern und Hebekränen 
für die Bauindustrie. . ver­
schiedene technologische 
Ausrüstungen für viele 
Volkswirtschaftszweige der 
Republik.

Ein gutes Jahr
BERLIN. Das scheiden- menen Beschlüsse gemacht 

de Jahr brachte viele beein- Es genügt zu sagen, daß 
druckende Erfolge den die Volkswirtschaft des 
Werktätigen der DDR. Im Landes nach vorläufigen 
ersten Jahr des neuen Berechnungen Im laufen- 
Planjahrfünfts hat das den Jahr fast für 13 
Land einen großen Schritt Milliarden Mark mehr ln- 
auf dem Wege der ErfÜl- dustr'.eerzeugnlsse als Im 
iung der vom IX. Par- vorigen Jahr herstellen 
teltag der SED angenom- wird.

FU Kjli. ----

Stoßarbeit ’JÄÄ
HAVANNA. Mit Stoßar- Jul!" In der Stadt Nuevl-

belt begehen die Kubaner tas seit Jahresbeginn ge-
B’erktät'.gen den 18. Jah- liefert Das Ist die höchste
restag des S'eges der Re- Kennziffer, d'.e Irgendwann
im'.ut'.on. Alle neuen Betrle- vom Kollektiv erre'cht wor­
be rapportieren Ober d e den war. Die Erfolge des
überb etung der Jahres- Kollektivs sind möglich
Planaufgaben 'm Laufe geworden dank der hoch-
ies soz'.alls’schen Wettbe- produktiven Nutzung der
werbs zu Ehren des denk- Ausrüstungen und der
lyü-d’fen Dnturns. exakten Arbeltsorganlsa-

500 000 Tonnen Erzeug- tlon.

Kalorifer mit eutonomer Wirkung für ungarische Bus­
se, polnische Bagger und andere Transportmittel, die die 
RGW-Mltglledstanten Fefern, werden von den Arbeitern 
des Betr ebs „Eihe’zgeräte" In Neubrandenburg (DDR) 
hergestellt.

Foto: ADN-TASS

Neues Forschungszentrum
HANOI. Schöne und Obwohl der Bau des ge­

moderte Gebäude des neu- samten Komplexes noch 
en Forschungszentrums nicht zu Endo Ist. arbeiten 
sind Im Nordtell der vlet- bereits In den me'sten Ge- 
names'.schen Hauptstadt bäuden Wissenschaftler und 
entstanden. Sie nehmen el- Fachleute. Hier werden 
ne Fläche von sieben Hekt- Forschungen in der Geo’.o- 
ar ein. Die Labors, der gle, Biologie. Physik, der 
Konferenzsaal sowie die Synthese organischer Ver 
Forschungsräume sind mit b ndungen und In anderen 
modernsten Ausrüstungen Bereichen durchgeführt. 
lusgestattet Der Bau des Forschungs-

Zentrums Ist e'n Beispiel 
’ür d'.e Verwirklichung des 
Kurses der Kommunisti­
schen Partei Vietnams auf 
umfassende Anwendung 
der Leistungen der wissen­
schaftlich-technischen Re­
volution beim Aufbau des 
Sozialismus In Vietnam.

Vietnam wird bei der 
Errichtung des Forschungs­
zentrums in Hanoi von der 
Sowjetunion tatkräftig un­
terstützt.

Erfolg der 
internationalen
Solidarität

Die Weltöffentlichkeit bringt 
Weiterhin ihre große Genugtuung 
über die Befreiung des General­
sekretärs der Kommunistischen 
Partei Chiles, Luis Corvalan, 
aus den Fängen der faschisti­
schen Junta zum Ausdruck. Sie 
bewertet die Befreiung dieser 
hervorragenden * Persönlichkeit 
der chilenischen und internatio­
nalen kommunistischen und Ar­
beiterbewegung als großen Er­
folg der Solidarität.

LUXEMBURG. 
Jahr 1976 
Werktätigen 
burgs als 
schwersten ____  —.
Nachkriegszeit In Erin­
nerung behalten. Laut 
luxemburgischen Wirt­
schaftsexperten Ist es 
der Regierung nicht ge­
lungen. !n diesem Jahr 
d'.e Folgen de-- Wirt­
schaftskrise zu überwin­
den.

____ Das 
werden die

Luxem- 
e'nes der 
Jahre der

Der neue USA-Präsident James 
Carter hat In einem Interview mit 
der Zeitschrift „Times" erklärt, 
er messe den Abkommen mit der 
Sowjetunion über eine Begren­
zung der strategischen Waffen 
erstrangige Bedeutung bei. 
Grundlage für ein neues Ab­
kommen auf d'esem Gebiet könn­
te nach seinen Worten die Ver­
einbarung von Wladiwostok sein, 
d'.e In gewissem Maße welterent- 
wlckett werden könnte, Er beton­
te, daß er zum Abschluß eines 
neuen Abkommens Ober die Be­
grenzung strategischer Rüstun­
gen noch vor Ablauf der Gültig­
keit des provisorischen Abkom-

Von erstrangiger 
Bedeutung

mens 1m Oktober 1977 bereit 
wäre.

In diesem Zusammenhang 
brachte Carter die Hoffnung zum 
Ausdruck, daß er Im nächsten 
Jahr mit dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU. L. I. Breshnew, 
zusammentrifft.

„Ich nehme an. daß der Boden 
für den Beginn e'ner erneuten 
Erörterung der Frage einer 
Begrenzung der strategischen

Rüstungen vorbereitet und das 
Fundament für eine wesentlich 
radikalere Reduzierung unserer 
Kernwaffenpotentiale gelegt wer­
den muß.

Ich möchte, daß eine gründlich 
durchdachte gegenseitige Redu­
zierung der Gesamtzahl der Kern­
waffen stattfindet. Außerdem 
möchte Ich. daß alle Kernwaffen­
tests eingestellt werden."

Im Interesse der arabischen Nation
Der Führer der Nationalen Fortschrittlichen 

Linkspartei Ägyptens. Ha'.ed Moh! el Din. hat In der 
Volksversammlung eine Erklärung über d'e Er­
stellung seiner Parte', zum politischen und ökono­
mischen Programm der nach den Parlamentswah- 
len gebildeten neuen Regierung abgegeben.

Er sprach sich für allseitige Festigung und Ent­
wicklung der freundschaff.'chen Beziehungen 
Ägyptens zur Sowjetun'on aus. Er sagte: „Wir 
sind dafür, daß unsere Beziehungen zu den ver­
schiedenen Ländern und Lllndergruppen den 
wirklichen Interessen unseres Volkes und unserer 
He'mat, den Interessen der gesamten arab'schen 
Nat’on dienen. Die ganze Geschichte der ägypti­
schen Revolution von 1952 und alle Erfahrungen 
der Vergangenheit zeigen, daß unsere Beziehungen 
zur Sowjetun'on nicht nur auf übereinstimmenden 
Interessen, sondern auch auf den gemeinsamen 
Prinz'plen des K mpfes gegen den Imperialismus 
aufgebaut wurden.”

Die UdSSR habe sowohl Ägypten. als auch an 
deren arab’schen Ländern g-o3e militärische und 
andere Unterstützung erwie-en und könne es 
auch in Zukunft tun. D'e Sowjetunion sei eine 
Großmacht, die unbeirrbar auf der Seite der Araber

steht und 
und Ent­

tind des arabischen Volkes von Palästina 
die Interessen der n'chtpaktgebundenen 
w.cklungsländer verte’dlge. Außerdem 
UdSSR einer der KO Vorsitzenden der -------
Nahost-Friedenskonferenz, zu dem Ägypten seine 
Beziehungen, besonders vor der Einberufung der 
Konferenz, entwickeln müsse.

..Davon ausgehend, müssen wir danach streben, 
daß die Lösung des Nahost-Konfl'.kts eine arabische 
und nicht eine amerikanische Ist. Das läßt.sich nur 
durch Wiederherstellung des engen Bündnisses und 
der Solidarität zwischen den unmittelbar mit Israel- 
konfrontierten arabischen Ländern und der palästi­
nensischen Revolution und durch Säuberung der 
Atmosphäre In der arabischen Welt erreichen, wo­
bei'. der Festigung der Bez'ehungen Ägyptens zu 
Irak. Algerien. Libyen und der VDR Jemen be­
sondere Beachtung geschenkt werden muß.”

Zum Wirtschaftsprogramm der Reg'erung er­
klärte der Abgeordnete, es sei äußerst verschwom­
men und unkonkret und stelle Aufgaben, d’e beim 
heutigen Stand der ägyptischen Wirtschaft nicht 
lösbar seien.

Genfer

Dem Führer der USA- 
Indianer, Leonard Pel­
tler, wird ein Mord zur 
Last gelegt. Ihm droht 
Jetzt gerlchtl'che Verfol­
gung. Der BRD-Lehrer 
Kurt Faller wurde nur 
cfäfOr entlassen, well 
er Mitglied der Deut­
schen Kommun'.st'schen 
Partei Ist. Der Präsi­
dent des Studentenbun­
des des Londoner Poly­
technischen Colleges. 
Andy Strothousc. wurde 
aus der Lehranstalt aus­
geschlossen. well er' ge­
gen die Arbeitslosigkeit 
unter den Lehrern und 
gegen d’e Kürzung der 
Ausgaben für das B'l- 
dungswesen protestier­
te.

Das sind nur wenige 
Be’splele dafür, wie die 
herrschenden Rre'se in 
den westlichen Ländern 
gegen ..aodersges'nn’e" 
Persönlichkeiten vorge­
hen.

Die In den meisten 
Ländern des Westens 
geltenden Ge'etze sehen 
'ehr harte Strafen Tür 
Tätigkeiten vor. d'e den 
Interessen und der Po­
litik der herrschenden 
Snltze widersprechen. 
Im Strafgesetzbuch der 
USA heißt es beispiels­
weise: „Eine Person, 
die irgendeinen Auf­
stand oder eine Meute­
rei gei-en die Behörden 
der USA oder gegen Ih­
re Gesetze anst'.ftet, sol­
che organisiert, veran­
staltet. unterstützt oder 
an Ihnen teün’mmt. oder 
so’che gutheißt, wird mit 
e'ner Gefängnishaft b's 
zu zehn Jahren oder mit 
einer Geldstrafe In Hö­
he b's 10 000 Dollar 
oder mit be'.dem be­
straft. und Ihm wird 
ferner verboten. In Re­
gierungsbehörden zu ar-

UNO-Abru«t
Ein Zentrum der Vereinten Nationen für Abrü­

stung wird auf Beschluß der XXXI. UNO-Vollver- 
samm'.ung am 1. Januar 1977 Im Hauptquartier 
der UNO In New Ybrk eingerichtet.

Es entsteht Im Rahmen der UNO-Abtellung für 
politische Fragen und Angelegenheiten des Sicher­
heitsrats. Die Gründung des Zentrums wird zur 
Steigerung der Rolle der UNO be! einer positiven 
Lösung des Abrüstung-Problems beitragen.

Düstere Prognosen
BONN. Der Staats­

sekretär des Wirtschafts­
ministeriums Schlecht 
erklärte. Im nächsten 
Jahr werde In der BRD 
das Wachstumstempo 
der Produktion In fast 
allen Industriezweigen 
weiter s.nken. Die hohe

Arbeitslosenrate bleibt 
bestehen, die Luge auf 
dem Arbeitsmarkt wer­
de keine Verbesserung 
erfahren.

Nach Meinung von 
Experten wird die A-- 
belslosenzahl Im näch­
sten Jahr mehr als eine 
Million betragen. V

BUENOS AIRES. Ar- 
5ent'.nien wird Im neuen 
ahr mit großen Wirt- 

schaftsschwlerlgke! t e n 
zu kämpfen haben. Die 
Industrieproduktion geht 
rapide zurück. Das Brut­
tosozialprodukt hat sich 
1976 gegenüber dem 
Vorjahr um drei Pro 
zent verringert. Die In- 
flat'on bleibt welte-hln 
e’ne Geißel der Wirt 
schäft'

Ähnliche Gesetze g'bt 
es auch In Italien. In der 
BRD und In anderen 
westlichen Ländern Und 
obwohl diese Gesetze 
theoretisch für alle 
Bürger dieses oder Jenes 
Staates gelten, zeigt die 
Praxis-, daß sie vor allem 
gegen Mitglieder der 
kommunistischen Partei­
en und gegen Vertreter 
von fortschrlttllc h e n 
gesellschaftlichen Or­
ganisationen gerichtet 
sind. Aus den In der 
BRD-Presse veröffent­
lichten Angaben wird 
ersichtlich. daß die 
überwältigende Mehrheit 
der Gerichtsverfahren 
gegen d'e Bekämpfung 
verfassungswidriger Tä-

tlgkelt In der BRD vor 
allem gegen llnksge- 
slnnte Personen gerich­
tet Ist

In der letzten Zelt 
vermelden es die herr­
schenden Kreise der ka­
pitalistischen Länder 
Andersgesinnte für ei­
ne gegen die Regierung 
gerichtete Tätigkeit zur 
Verantwortung zu zie­
hen. Unter Ausnutzung 
aller Mittel, von Erprcs 
sung und Einschüchte­
rung bis zu Provokatio­
nen und falschen Be­
schuldigungen. sind Sie 
bestrebt, d'.e Ihnen nicht 
genehmen Personen kri­
mineller Verbrechen zu 
beschuldigen. J" ’ ' 
Beispiel dafür 
Vorbereitung 
rlchtverfahrens 
Leonard Peltler.

Während des schmut­
zigen Krieges In Viet­
nam haben d'.e USA-Be- 
hö-den nach Angaben 
der Kommunistischen 
Partei der USA mehr 
als 80 000 Teilnehmer 
der Antlkrlegsdemort-' 
stratlonen. verhaftet 
Kennzeichnend Ist. daß 
die Verhafteten am 
häufigsten der Störung 
der öffentlichen Ordnung 
beschuldigt wurden.

Das Arsenal der M't 
tel. die In den westlichen 
Ländern zur Bekämpf 
fung der Gegner des Re­
gimes benutzt werden. 
Ist groß. Die Verfechter ’ 
der ..Freiheit" im Wes­
ten scheuen vor keiner 
offenen Gewalt und nicht 
e'nmal vor Mord zu­
rück. Noch Ist d'e Tra­
gödie In Erinnerung, die 
s'ch an der staaU’chen 
Universität Kent abspiel­
te: D'e Nat'ona'.garde 
der USA eröffnete das 
Feuer auf e'ne Anti­
kriegsdemonstration von 
Studenten. Einer Ver­
schwörung fiel auch der 
hervorragende Bürger­
rechtskämpfer und Frle- 
densnobelprelstr ä g er.' 
Dr Martin Luther K!ng. 
zum Opfer. Die Liste 
der b’utlgen Verbrechen 
des Imperlal'smus körn­
te fortgesetzt werden.

Das lautstarke Anprei­
sen der berüchtigten 
„demokratischen Fre'hel- 
ten" und d'.e gle'chzeif 
t'.ge Verfolgung und 
nicht selten auch phy- 
slsche Vem'chtung von 
fortschrittlichen oppo­
sitionellen — das sind 
d'e beiden Se'ten ein 
und derselben Medaille 
der bürgerlichen De­
mokratie.

.Jüngste?

des Oe1 
gegen

Sergej BULANZEW

Die Handels- und Wirtschaftsbeziehungen zwi­
schen der UdSSR und Österreich werden Im In­
teresse beider Länder ständig ausgebaut.

Eine große Bestellung für die Sowjetunion er­
füllt gegenwärtig die österreichische Firma Hüb­
ner Vamag. Sie stellt unikale Kugelhähne her (Im 
Bild) für Magistralgasleltungen. Diese Ausrüstun­
gen können unter den Temperaturverhältnissen 
der nördlichen sowie südlichen Gebiete des Landes 
eingesetzt werden.

Foto: TASS

ULAN BATOR. In der Mon­
golischen Volksrepublik finden In 
diesen Tagen anläßlich der Be­
freiung von Luis Corvalan Kund­
gebungen statt. Der Vorsitzende 
des mongolischen Komitees zur 
Unterstützung des Kampfes der 
Völker Lateinamerikas. D. Zol- I 
mon. erklärte, alle Werktätigen 
der Republik hatten mit großer 
Freude d'.e Nachricht von der 
Befreiung Luis Corvalans aufge­
nommen

HELSINKI. Die Befreiung des 
Generalsekretärs der Kommu­
nistischen Partei Chiles sei ein 
Sieg der Internationalen Solida­
rität. heißt es In einer Grußbot­
schaft der Kommunistischen Par­
te! Finnlands an Lu'.s Corvalan. 
Darin wird unterstrichen, die fa­
schistische Junta habe damit 
gerechnet. den flammenden 
Kämpfer und Patrioten Chiles 
brechen zu können. Sie habe 
Jedoch Ihr Ziel nicht erreicht

GUAYAQUIL. Das Exekutiv­
komitee des ZK der Kommunist!

' sehen Parte! Ekuadors grüße 1m 
Namen aller Kommunisten und 
Demokraten des Landes herzlich

' Luis Corvalan., In einer Erklä­
rung. die vom Generalsekretär 
der KP Ekuadors. Pedro Saad, 
unterzeichnet wurde. heißt es, 
die Befreiung von Luis Corvalan 
sei ein Sieg des chilenischen 
Volkes und aller fortschrittlichen 
Kräfte der Welt.

PRAG. Zusammen mit der 
ganzen fortschrittlichen Mensch­
heit begrüße der Internationale 
Studentenbund (ISB) den Ge­
neralsekretär der Kommunisti­
schen Partei Chiles und Lenin- 
Friedenspreisträger. Luis Corva­
lan. tu seiner Befreiung, heißt 

, es In einer In Prag veröffentlich­
ten Erklärung des ISB-Sekre- 
ariats.

ifes der 
D. Zol l

„Traum und Gesch'.che. Zwei Jahrhun­
derte Amerika" — unter diesem Titel Ist 
In Paris ein Buch des bekannten französi­
schen Journalisten Julien Claude erschie­
nen.

Die Zeitschrift „Jeune Afrlque" stellt 
In einer Besprechung dieses Buches fest, 
es enthülle die Mythen der'amerlkanlschen 
Demokratie. In dem mit zahlreichen Fak­
ten belegten Buch werde vor Augen ge­
führt. daß Im Verlaute der ganzen Ge­
schichte die herrschenden Kreise Ameri­
kas ..der Demokratie das eiserne Halsband 
des Kapitalismus und der Rassendiskri­
minierung angelegt haben."

Mythus und Wirklichkeit
In den USA werde künstlich e'ne 

Atmosphäre der Angst geschallen, um 
das Bestehen eines r.eslgen Pollzelappa 
rats zu rechtfertigen. Dieser Apparat zeige 
keinen besonderen Elfer be! der Bekämp­
fung der Kriminalität, gehe aber recht 
energisch be! der Unterdrückung von De­
monstrationen vor und entwickle stürmi­
sche Aktivitäten be'. der Beseitigung von 
Andersdenkenden und der Unterwande­
rung oppositioneller Organisationen.

Es sei bekannt? daB Martin Luther K'.ng 
Im Verlaufe der letzten zehn Jahre seines 
Lebens ständig vom FBI besp.tzelt wurde 
und die Post des Schriftstellers John Stein- 
beck wie auch mehrerer Kongreßmitgl'e- 
der ständig geöffnet und fotografiert wur­
de. Von Zelt zur Zelt hebe sich der Vor­
hang über den ungesetzlichen Aktivitäten 
des FBI oder der CIA und bringe d’e 
Offentrchke't In Entrüstung. Durch Dema­
gogie und falsche Beschuldigungen, die

bald gegen liberale Intellektuelle, bald 
Segen Ausländer gerichtet werden, rfecht- 
erügt die Regierung ihre Handlungen.

Die Zeitschrift schreibt zum Abschluß: Ka 
pllal und der politische Apparat der USA 
sorgen dafür, daß die ökonomische, soziale 
und kulturelle Ungleichheit aufrechterhal- 
teil und sogar verschärft wird. Diese Un­
gleichheit existiere neben der Rassendis­
kriminierung, die die Neger zu niederen 
Wesen herabwürdigt. Ihre Lage demon- 
str ere anschaulich d'.e Kluft, die zwischen 
den Illusionen und der realen amerikani­
schen Wirklichkeit besteht

Beratung in Peking zu Ende gegangen
Eine 18täglge „Allchlnes'.sche 

Beratung zur -Verbreitung der 
fortschrittlichen Erfahrungen der 
Produktionsbrigade Datscha!" Ist 
n Peking zu Ende gegangen. An 
Ihr nahmen MItarbeter zentraler 
Behörden, Funktionäre der Par­
tei- und Verwaltungsorgane der 
Provinzen sowie Vertreter der 
Kommunen aus verschiedenen 
Provinzen Chinas teil. Die chine­
sische Presse bezeichnet diese 
Beratung als „die größte Maß­
nahme gegen Ende des Jahres 
1976, die In erster Linie der Er­
örterung politischer und erst 
dann ökonomischer Probleme 
galt." Diese Veranstaltung wird 
'n Peking In direkte Verbindung 
mit der Kampagne gegen die 
„Wang-Zhang-Jlang Yao - Grup­
pierung" gebracht.

Auf der abschließenden Sitzung 
sprach der Vorsitzende des ZK 
der KP Chinas. Hua Guo-feng, 
der die Beratung als eine Maß 
nähme zur Mobilisierung der chi 
neslscben Bauernschaft zum 
Kampf gegen die Viererbande' 
bezeichnete. Seine Ansprache wie 
auch d'e anderer Redner ging Je­
doch weit über den Rahmen der

Lage Im chinesischen Dorf hin­
aus und berührte viele wicht ge 
Aspekte des gegenwärtigen poll- 
t sehen Lebens in China, so das 
Problem der Festigung der Posi­
tionen der chinesischen Führung 
auf örtlicher Ebene.

Hua Guo-feng hob hervor, daß 
das Jahr 1976 für China ein 
„Jahr harter Prüfungen" war und 
daß der Kampf gegen die ..Vier" 
in einer Situation außerordentlich 
großer Schwierigkeiten verlief. 
Er erklärte „eine so ernste Lage 
gab es noch niemals seit der Aus­
rufung unserer Republik und sie 
gab es auch nur selten seit Grün 
düng unserer Partei."

Der Vorsitzende des ZK der 
Kl’ Chinas, der die Aktionen der 
„V'.erergruppe" ausführlich als 
auf „Usurpierung der höchsten 
Führung In der Parte! und Im 
Staat" gerichtet bezeichnete, be 
tonte, wär? dieser Versuch ge­
lungen. stünde das Land vor ei­
nem ..großen Rückschritt einer 
großen Spaltung und einem gro 
ßen Bürgerkrieg". Hua Quo feng 
sagte ferner: ..D'.e V'.erergruppe 
wäre eine direkte Kapljtulat'on 
vor dem Imperialismus e'.pgegan-

gen. um sich auf dem Thron ei­
nes Marlonetienkalsers mit Hilfe 
von Bajonetten der Aggressoren 
zu halten." Er erklärte ferner. 
China habe eine „Wandlung der 
Staatsfarbe und die Restaurle 
rung des Kapitalismus" gedroht. 
Nach seinen Worten war die 
..Vierergruppe" bemübt. um Je­
den Preis „den Premier Tshou 
En-Jai sow'e andere Revolutionä­
re der älteren Generation zu 
stürzen und zugrunde zu rich­
ten", s'e habe sich feindlich ge­
genüber der Volksbefreiungsar­
mee verhalte,) und sei bestrebt 
gewesen, sie zu desorganisieren.

Der Redner führte aus, die 
„Vierergruppe" habe einen grau 
samen Kampf geführt und einer 
großen Gruppe Von Partei , 
Staats . Armee und anderen ver­
antwortungsvollen Funktionären 
'm Zentrum und auf örtlicher 
Ebene einen erbarmungslosen 
Schlag versetzt. Nach AusfUh 
rung von Hua Ouofeng standen 
Zhang Chunqlao. Jlang Qlng und 
Yao Wen-yuan schon seit langem 
m't Kuomintang-Reaktionären von 
Tschlan« Ka!-schek In Verb 'n 
düng. Von der Konterrevolut'on

ln der Vergangenheit bis zur 
Konterrevolution In der Gegen­
wart -»•> das ist der von Ihnen 
zurOckgelegte Weg. Wang Hong- 
wen sei e'n typischer Vertreter 
der neuen Bourgeoisie. Der Nähr­
boden dieser konterrevolutionä­
ren „Vierergruppe' und Ihrer 
Anhänger seien Gutsbesitzer. 
Großbauern. Konterrevolutionäre 
sowie die alte und die neue Bour­
geoisie.

Hhua Guo-feng teilte ferner 
mit. das ZK der KP Chinas be 
absichtige. „Im nächsten Jahr zu 
geeigneter Zelt In der ganzen 
Partei eine Bewegung zum Ord­
nen der Partelrelhen und des 
Sills durchzuführen'. Im näch­
sten Jahr sollen In den Provin­
zen, In den dem Zentrum unter­
stellten Städten und In den auto­
nomen Gebieten Versammlungen 
von Volksvertretern elnberuien 
werden.

Hua Guo-feng bekräftigte die 
auf der Tagung der Gesamtchine 
suchen Versammlung der Volks 
Vertreter Im Januar 1975 gestell­
te Aufgabe „einer allseitigen 
Modern's'erung der Wirtschaft 
des Landes bis Ende dieses Jahr 
hunderts", aber Im Untersch ed 
zur Gesamtchinesischen Vor 
Sammlung sprach er sich für eine 
Dauer von zehn Jahren für die er-

ste Etappe aus, womit er die Frist 
für die Erfüllung der Aufgaben 
der ersten Etappe der Entwick­
lung des Landes um fünf Jahre 
verlängerte. Er erklärte das da­
mit. daß das Land In diesem Jahr 
„d'.e vorgesehenen Erfolge haupt­
sächlich. wegen der Einmischung 
der .V'.ererbande' nicht erreicht 
hat".

In der Beratung wurde von der 
Notwendigkeit gesprochen, bis 
1980 ein Drittel aller Bezirke des 
Landes in „Bezirke des Typs 
Datschal". d. h. in fortgeschritte­
ne Bezirke, zu verwandeln. 1m 
großen und ganzen die Mechani­
sierung der Landwirtschaft zu 
verwirklichen und zu erreichen, 
daß pro Kopf der Bevölkerung 
rund 0.063 Hektar stabile Ernten 
br'.ngender Boden entfallen. Es 
wurden keinerlei Kontrollziffern 
für den Umfang der landwirt­
schaftlichen Produktion und Kri­
terien für 'die Steigerung des 
Meehanls'.erunggrads In der 
Landwirtschaft genannt.

Die Rede von Hua Guo-feng 
und die sie begleitenden propa­
gandistischen Materialien enthal­
ten Ausfälle gegen sogenannten 
Sozial Imperialismus usw.. deren 
s ch China seit langem zur Ver­
leumdung der Sowjetunion und 
Ihrer Außenpolitik bedient.

Ruhige 
Weihnachten 
in Libanon

Das libanesische Volk hat zum 
erstenmal In den letzten zwei 
Jahren Weihnachten In einer ru­
higen Atmosphäre gefeiert

Die meisten Staatsstellen und 
Pr'.vaieinrlchlungen. Geschäfte 
und Kinos funktionieren wieder, 
die Stromversorgung ist verlän­
gert und die Treibstoffversor­
gung verbessert worden, der 
Kraft- und der Fußgängerverkehr 
haben sich erheblich belebt

Einen großen Beitrag zur Nor­
malisierung der Lage leistet die 
neue libanesische Regierung- 
Nach dem Vertrauensvotum 1m 
Parlament geht das Kabinett 
Hoß tatkräftig an die Lösung 
der 1m Regierungsprogramm Auf- 
gezählten komplizierten Fragen 
politischer und ökonomischer 
Natur.

Innenminister Salah Salman 
beriet mit seinem syrischen 
.Amtskollegen Adnan Dabbagh 
über die Gewährleistung der Ord­
nung in Libanon. Salman erklär­
te. er messe einer Reorganisie­
rung und Umbewaffnung der 
S.cherheltskräfte größte Bedeu­
tung be! und werde In dieser Fra­
ge vom Präsidenten und dem Mi­
nisterpräsidenten voll unter­
stützt.

Der Innenminister 
'm Hinblick auf die _______
Folgen des 19monatlgen Krieges 
dürfe man nicht mit baldigen 
Ergebnissen bei der Festigung 
der Sicherheit In Libanon rech­
nen — das umso weniger. als 
die Kräfte der Inneren Sicher­
heit zur Zeit nur 7 500 Mann 
zählen.

Trotz der allgemeinen Normali­
sierung kommt es in der Haupt­
stadt noch immer zu einzelnen 
Terrorakten.

erklärte, 
schweren
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Stufen der Meisterschaft
Woldemar war an ein anderes 

Tempo gewohnt Er wählte lange 
und umständlich verschiedene 
Kurvenschablonen, richtete einl- 
g Baugruppen anders ein.

hlleßllch gelang es: der Auto­
mat produzierte nun in der 
Schicht um 300—500 Maschi­
nenteile mehr als früher. So wur­
de Woldemar GOrlltz Rationalisa­
tor und erhob sich auf eine neue 
Stufe der Meisterschaft.

Er ist noch ganz jung, erst 25. 
Kam aus der technischen Berufs­
schule. Im Traktorenwerk hatte 
Woldemar sein Praktikum ge­
macht. Das war Im Abschnitt 
Nr. 5j und als er nach der Schu­
le Arbeiter des Traktorenwerks 
wurde, begrüßte man Ihn in der 
Halle als alten Bekannten.

Jetzt Ist der Einrichter der 
Drehautomaten Woldemar Görlitz 
Schrittmacher im sozialistischen 
Wettbewerb, arbeitet für Juli 
1979. Die Aufgaben des 9. Plan- 
Jahrfünfts hatte er in zweieinhalb 
Jahren bewältigt. Er trägt die 
Abzeichen ..Junggardist des 
Planjahrfünfts" und ..Sieger im 
sozialistischen Wettbewerb". Das

Tagessoll erfüllt er zu 150—200 
Prozent

Woldemar betont, daß LJuba 
Kusnezowa, seine neue Ablösen­
de. ihm viel geholfen bat Sie 
hatten zusammen an der Berufs­
schule gelernt Im Werk arbeite­
te Woldemar zuerst mit großen 
Drehautomaten, LJuba aber 
gleich mit den neueren, kleinen. 
Als Woldemar dann auch auf die­
se Maschinen überführt wurde, 
war das Mädchen anfangs sozusa­
gen seine Lehrmeisterin. Freilich 
ging er bei seiner Kameradin 
nicht lange in die Schule. Er 
Ist ein aufgeweckter Junge und 
arbeitet schöpferisch. Das bewies 
er mit seiner Rationalisierung. 
Jetzt wetteifert Woldemar Görlitz 
zu Ehren des 60. Jahrestags des 
Oktober mit Ljubow Kusnezowa, 
Boris Teljuk. Nikolai Smoljanin, 
Wladimir Tschehzow. Alexander 
Batalow, die auch Einrichter ho­
her Qualifikation sind.

Alexander TISCHKOW
Pawlodar

Das künftige 
olympische Dorf

----------- SPORT -

In die 
Republik- 

uswahl

Nicht für 
einen Tag

„Dieser Zug nutzt gerade so 
viel, als würde man dir die Zie­
gelsteine erst dann bringen, 
wenn die Wand schon fertig ist... 
Matti", sagte Anton Ritter und 
rückte die Königin vor. Alle wa­
ren erregt Mehrere Maurer ver­
suchten die Lage auf dem 
Schachbrett auf andere Art zu 
retten. Doch es blieb dabei: der 
Brigadier hatte gewonnen. Jetzt 
schaute er auf die Uhr. Die Mlt- 
Sause war zu Ende, und die

ute gingen zu ihren Ar­
beitsplätzen.

Bald kamen die Wagen mit 
dem Mörtel, mit anderen Bau­
stoffen. und auf dem Platz 
herrschte wieder der übliche Ar­
beitsrhythmus. Kaum zu glau­
ben. daß man erst vor wenigen 
Wochen dieses große Wohnhaus 
zu bauen begonnen hat. Hier ar­
beiten drei Maurerbrigaden, dar­
unter die Brigade Anton Ritter.

Sein ,.Reifezeugnis" hatte An­
ton auf dem Bau von Taischet

bestanden, als er bald nach der 
technischen Berufsschule in die 
Sowjetarmee einberufen wurde. 
Er erinnert sich gern an diese 
Zeit der ersten Pfähle, die man 
dort bei der Planung der Häu­
ser einrammte, an die Gräben, 
die sie für das Fundament des 
Kesselraums aushoben, der die 
Neusiedler später mit Wärme 
versorgte. Die Stadt in der Taiga 
wuchs vor seinen Augen, und er 
war stolz, an diesem Großbau teil­
zunehmen. Das war vor etwa 20 
Jahren. Zuvor hatte der Junge 
Bauarbeiter bei Alexej Rlnus, 
seinem Lehrmeister, gelernt. Aus 
der Armee kehrte Anton in sei­
ne Brigade nach Lenlnogorsk 
zurück.

So manches Gebäude hat die 
Brigade des Trusts „Shilstrol". 
der Ritter heute vorsteht, eiTlch- 
tet, darunter den ganzen Wohn­
bezirk Nr. 4. angefangen mit der 
Shdanow-Straße. Zu den Besten 
In der Brigade gehören Doma- 
bal Shalrbajew. Schachal Saka­
jew. Nikolai Sinowjew. „Auf un­
sere Jungs kann man sich ver­
lassen", sagte Anton Ritter, 
..wir bauen ja nicht für einen 
Tagl“

W. LUKASCHEW 
Gebiet Ostkasachstan

Das olympische Dorf 
In Moskau werde eine 
Fläche von 107 Hektar 
einnehmen. Die Lage 
des Dorfes sei günstig, 
denn es werden nur 
zehn bis fünfzehn Minu­
ten Fahrt mit einem Au­
tobus zu den Sportanla­
gen Lushnlkl, zum Ru­
derkana) und zu der 
Radrennbahn benötigt. 
Auch zur Stadtmitte sei 
der Weg günstig. Für 
die Unterbringung der 
12 000 Sportler seien 
18 16geschosslge Häu­
ser mit Wohnungen-aus 
zwei bis drei Zimmern 
vorgesehen. Nach Been-

dlgung der Olympiade 
80 werden in Ihnen 
Moskauer wohnen.

Kommissionen des 
Organlsatlonskomlt e e s 
der Olympiade studier­
ten die Erfahrungen der 
olympischen Spiele in 
München und Montreal. 
Für Moskau Ist der Bau 
einer großen Sporthalle 
mit verstellbaren Wän­
den und Saunen vorge­
sehen. Es sollen Anla­
gen für das Warmlaufen 
der Leichtathleten vor 
den Wettbewerben und 
eine Schwimmhalle ge­
baut werden.

Die große 
Winterpaiise

Ober die Erholung der Kinder 
während der Winlorferien erzähl­
te der Leiter der Zelinograder 
Gebietsableilung Volksbildung 
W. J. Guljajew unserem Korre­
spondenten Eugen Warkentin.

Seine moralische Norm
„Als Gießer In der Halle Nr. 1 

eingestellt". Ein lakonischer Satz 
im Arbeitsbuch. Fast vor dreißig 
Jahren geschrieben, ist er der 
einzige Satz in diesem Dokument, 
der über den Arbeitsweg Kaspar 
Grenz' informiert Damals kam 
er aus der Berufsschule in das 
Werk, in dem Grenz heute zu 
den Veteranen zählt, übrigens 
gibt es in seiner Personalakte 
doch andere Eintragungen, bei­
spielsweise ..Aktivist der kom­
munistischen Arbeit". Den 9. 
Fünfjahrplan hat er vorfristig 
erfüllt. Ist Sieger Im sozialisti­
schen Wettbewerb 1975 und 
1976. arbeitet gegenwärtig für 
Februar 1977.

Leonld Lapunow. Obermeister 
der Gießerei des Balchascher 
Werks für Bearbeitung der Bunt- 
melalle erzählt ..Kaspar Kaspa- 
rowitscb ’st einer unserer besten 
Schmelzer Unsere Halle produ­
ziert Über 20 verschiedene Legle- 
-jnzen aus Buntmetallen. Vier­
zehn davon sind einmalig. Für 
lede Legierung Ist der technolo­
gische Prozeß anders. Doch für 
Kaspar Grenz Ist das nicht 
schwierig, er hat alle Prozesse 
gemeistert Für seine Leistungen

wurden ihm schon im Jahre 1969 
der Titel „Ehrenhüttenwerker 
der Kasachischen SSR" und die 
Medaille „Für ausgezeichnete Ar­
beit" verliehen.

Große Erfahrung muß'man ha­
ben und ausgezeichnet die Tech­
nologie des Gusses kennen, um 
gleichzeitig an zwei Schmelzöfen 
zu arbeiten. Mit dieser Initiative 
trat Kasgar Grenz auf. Allein im 
November d. J produzierte er 
133 Tonnen Metallegierungen 
über den Plan.

Die Initiative des Bestarbeiters 
Grenz wurde von anderen Arbei­
tern der Halle unterstützt, und 
heute hat ein Viertel des Kollek­
tivs diese Methode gemeistert. Zu 
den Bestarbeitern zählt man un­
ter anderen Chani Amlrbekow. 
Michail Schugal. Dmitri Simo- 
nenko, Jakob Helder.

Kaspar Grenz gehört zu Jenen 
Schrittmachern der Produktion, 
für die die Steigerung der Ar­
beitsproduktivität und Verbesse­
rung der Qualität der Erzeugnis­
se zur moralischen Norm gewor­
den ist

Jakob GOTZ

Gebiet Dsheskasgan

„Der Winter, die Januarferien 
sind eine herrliche Zelt für die 
Erholung, die Förderung der Ge­
sundheit der Schüler”, sagt Wla­
dimir Jewdokimowitsch. „An­
fang Dezember bestätigte der 
Rat der Gebietsabteilung Volks­
bildung den Plan der Veranstal­
tungen während der Winterferien 
der Schüler. Es wurde eine große 
Vorbereltungs- und Organlsa- 
t'.onsarbelt getan: Eisbahnen und 
Hockeyspielfelder wurden einge­
richtet. die Stadien und Sportsäle 
werden arbeiten. Den Kindern 
werden die besten Kulturpaläste. 
Klubs zur Verfügung gestellt, in 
denen gegenwärtig die Neujahrs­
nachmittage und Maskenbälle 
veranstaltet werden. Allein In 
Zellnograd wurden durch die 
Gewerkschaftsorganlsat Ionen 
30 000 Einladungskarten für 
Neujahrsveranstaltungen in den 
Palästen der Neulanderschlleßer, 
der Jugend, der Eisenbahner aus­
geteilt. Während der Ferien 
wird eine Reihe Wettkämpfe In 
Jen Wintersportarten stattfinden 
— Im Schlittschuh-, Skiläufen, Im 
Hockeysplel. Aus der Zahl der 
Sieger in den Rayonmeister­
schaften werden Gebietsmann­
schaften zusammengesetzt wer­
den. die sich an der Republik- 
melsterschaft beteiligen werden. 
Solche Veranstaltungen organi­
siert man gut an der Mittelschule 
Perwomalka, Rayon Astrachanka. 
an der Mittelschule Balkaschlno, 
an den Schulen von Stepnogorsk 
und Maklnsk.

Auch die traditionellen Rayon­
olympladen der Schüler In Phy­
sik. Mathematik. Chemie werden

Humoreske

MUSKAU. „Venceremos" (Wir 
werden siegen) — so hieß das 
Konzert des chilenischen Liedes, 
das In der Staatlichen Zentralen 
Konzerthalle stattfand. Daran be­
teiligten sich die Ensembles „In- 
tl-Ilhmanl", „Los-Parra" und das 
Kollektiv „Luataro", zu dem chi­
lenische Studenten gehören, die 
an der Universität der Völker­
freundschaft „Patrice Lumumba" 
studieren.

Auf Ihrem Repertoire sind Lie­
der über den mutigen Kampf des 
chilenischen Volkes gegen die 
faschistische Junta sowie Werke 
des fuichtlosen Dichters und 
Sängers Victor Jara sowie Volks­
weisen.

UNSERE BILDER: Die Teil­
nehmer des Ensembles „InJI-Illl- 
manl" spielen das Instrumental­
stück „Abfahrt"; Isabel Parra 
und Goratzlo Dyuram b'cten ei­
nen chilenischen Nationaltanz dar

Fotos: TASS

nicht fehlen. Zusammen mit den 
Organen der Volksbildung wer­
den die Komsomolorganisationen 
mit den Schülern eine Woche des 
technischen Schaffens organisie­
ren. In den Schulen wird es Aus­
stellungen der Arbeiten geben, 
die die Mitglieder der Zirkel für 
Modellieren angefert'.gt haben. 
Treffen mit Ingenieuren. Kon­
strukteuren, mit Menschen ver­
schiedener Berufe.

Die Stadt- und Rayonblbl'.othe- 
ken für Kinder haben sich auf 
die Winterferien gnj vorbereitet. 
Mit Ihren Jungen Lesern werden 
sie den „Geburtstag des Buches". 
Leserkonferenzen. „Treffen " mit 
den Helden der Bücher usw. ver­
anstalten. Gute Erfahrungen In 
dieser Hinsicht hat die A.-Gal- 
dar-Gebletsblbllothek gesammelt

Die Ferien nützt man auch für 
Skiausflüge In die heimatlichen 
Gegenden aus. ---- '-----
In Museen, In ________
Viele Schüler haben sich 
senwelse auf T_ I '_____
durch die Städte des Landes — 
Wolgograd. Moskau. Leningrad. 
Alma-Ata — begeben. Das Recht 
auf solche Reisen haben sie für 
fleißiges Lernen und vorbildli­
ches Benehmen erhalten. Auf der 
Basis einiger Erholungsheime. 
Pionierlager werden für die 
Oberschüler Winterlager eröffnet. 
Nach Koturkul sind 240 Stepno- 
gorsker Schüler, nach Borowoje 
und Alma-Ata — etwa 100 Schü­
ler aus Zellnograd gefahren.

Viele Sorgen haben auch die 
Lehrer während der Feilen. Au­
ßer deh Organisierung der Erho­
lung der Kinder stehen Ihnen me­
thodische Beratungen bevor. In 
denen sie mit Ihren Kollegen Er- 
f ihrungen In der Organisierung 
des Kabinettsystems und Meinun­
gen darüber austauschen werden.

D'.e große Winterpause — 
zwölf Fer'.entage — werden Ta- 
Ee der Erholung, der Gesund­
en sein, denn es steht noch das 

zweite Halbjahr bevor, das noch 
viel Fleiß und Ausdauer von den 
Schülern erfordern wird.

für Exkursionen 
Industriebetriebe.

Touristenfahrten

Ausstellung der Wirke 
von Giacomo Manz

Eine Ausstellung von Werken des berühmten Ita­
lienischen Bildhauers. Träger des Inte.r.a .riet 
Lenin-Friedenspreises, Giacomo Manz Ist In Mos­
kau eröffnet worden.

Die Ausstellung des Italienischen Bildhauers Ist 
nicht die erste In der Hauptstadt der Sowjetunion. 
Diesmal werden seine grafischen Werke gezeigt, 
die nicht weniger bekannt als seine Skulpturen sind.

(TASS)

Dienste an der Bevölkerung
Die Arbeiter und Fachleute 

der Industrievereinigung „Kas- 
bytradlotechnlka" der Republik 
haben ihren Jahresplan mit Zelt­
vorsprung bewältigt. In der Re­
paratur von Fernseh- und Rund­
funkgeräten wurden der Bevöl­
kerung Dienste für 900 000 Ru­
bel mehr erwiesen, als In der­
selben Zeltperlode des Vorjahres. 
Das Kollektiv der Vereinigung 
hat sich verpflichtet. überplan­
mäßige Reparaturen für mehr als 
330 000 Rubel zu machen.

Den Plan für das erste Jahr

des 10. Planjahrfünfts 
meisten Betriebe der 
vorfristig bewältigt. -----------
Radiomechaniker erfüllten Ihre 
Aufgaben stets bei hoher Quali­
tät. Die Betriebskollektive kämp­
fen um den Titel „Betrieb hoher 
Effektivität und Qualität." Viele 
Meister tragen den Ehrentitel 
..Aktivist der kommunistischen 
Arbeit". Die Schrittmacher des 
Wettbewerbs arbeiten schon für 
das 3. Jahr des Planjahrfünfts.

haben die 
Branche 

Hunderte

(KasTAG)

NeujahrS-

Unlängst wurde In Balchasch 
ein Republikwettkampf in Vol- 
.eyball zwischen den Junioren 
ausgetragem. Daran beteiligten 
sich die Auswahlmannschaften 
aus Alma Ata, Karaganda. Taldy- 
Kurgan, Zellnograd u. a. H.er 
wurden 6 Mädchen und 16 Jun­
gen für die Republlkauswahl- 
mannschaft gewählt Der Wett­
kampf In den Sporthallen des 
Klubs „Balchasch" und „Strol- 
tei" gab allen Teilnehmern die 
Hoffnung, daß unsere Republik 
auf der künftigen Un'.onssparta- 
klade der Schüler, die 1978 In 
Taschkent stattfinden soll, gut 
’bschnedden wird.

Den ersten Platz belegte die 
Volleyballmannschaft aus Dshes­
kasgan. den zweiten — die aus 
Zellnograd und den dritten —. 

Idle aus Alma Ata. Hohe Punkte- 
' zahlen bekamen Galina Komro- 
wa (Temirtau), Ludmilla Dal: 

h’.schenko (Zellnograd) und 
Swetlana Llcholetowa (Bal- 

vhasch).
Im nächsten Sommer wird In 

Balchasch die Unionsspartakiade 
In 24 Sportarten stattflnden,. In 
die Republlkauswahlmannschaft 
werden viele Sportler hinzukom­
men.

Wladimir BUCHALO 
Balchasch

Sieg der 
Kustanaier

In Kustanai kam der Repu 
b'.'.kwettkampf um den Pokal det . 
DOSAAF Im Schießen aüs j 
Drucklaufgewehren zum Ätx - 
Schluß. Daran beteiligten sich I 
115 Amateursportler aus 11 Ge- 1 
bieten. Den ersten Platz belegte I 
die Auswahlmannschaft aus Ku­
stanai. Indem sie den Sportlern 
aus Zellnograd und Alma-Ata 
den Vorrang abllet. In der Ein­
zelwertung trugen die Zelinogra­
der den Sieg davon. Unter den 
Männern Ist es Wladimir Kraw- 
tschenko und unter den Frauen 
Ludmilla Kosyrewa. Die Unlons^ 
melsterschaft um das Pokal der 
DOSAAF wird In Minsk Im Ja­
nuar 1977 ausgetragen werden.

IRENE PAUSTIAN

Kustanai

Das ist interessant

Auf einem Quadratzentimeter
Leo Tolstois „Krieg und Frie­

den" auf einen Quadratzentime­
ter schreiben könnte man mit ei­
nem Verfahren, das der Moskauer 
Ingenieur K. Zwetajew entwic­
kelt hat.

Zwetajew schuf sich ein Laser­
gerät mit einem auf eine hand- 
fläche Platz findenden Quantenge-

nerator und eine als Erfindung 
registrierte Spezlalschrlft. deren 
Buchstaben, mit dem Laserstrahl 
In eine Metallplatte gebrannt, nur 
ein Fünftausendstel Millimeter 
breit sind. Das Aufgezeichnete 
kann mit Hilfe von Mikroskop. 
Projektor und Leinwand oder 
Bildröhre gelesen werden.

Vo'lgej Jah' — es war MHIe De- 
lemoa', kommt Wä» Pauli einmal 
nacn Hause und sagt:

„Waßle wos ich mr ausgplani 
nun?"

„Schwerlich, ob ich do drhinr 
komm", gestand Vetter Michael, „du 
machst manchmal n Zug, do kommt1' 
d' schlauste Schachknerwler net 
drhinr,“

„Mr stelle däimol n Neijohrs- 
oaam...“

„No do humrschs jol”, rief Vetter 
Micnael überrascht, „Io- wen willst 
dan du n Neijo'sbaam ufjtelle?"

„Fo' uns, for mich an for dich“, 
antwortete Was Pauli.

„Ich sein doch kaa Kind mehrt 
Un paß ui, dâs laall ins Geld, so e 
ßäimje...”

Was Pauli maß Ihren Mann von 
oben bis unten.

„Mamlucld" warf sie hin, „host 
schun widr Ängste, s tat e paar Ruwl 
koste. S loutr nix, wennsté mol zehn 
— zwanzig Ruwl ausgebst."

„S Geld tout mr net laad”, ver 
leldigte sich Vetter Michael, „ewr 
Ich täl gern wisse, wer do um den 
tannebaam romhupse un sich freie 
soll...“

Wir Pauli hatte schon alles ein- 
kalkuliert.

„Hopse werd kaanr“, sagte sie, 
„ewr die Liese, die Elsa un die 
Mitrofanowna wem sich freie, un 
von Herze gern -jnm Neijahrsbaam

Der EiaifaiS
Gläsje Wein odr Punsch ausfrin-

Der Alle stutzte. WehrhafHg, dar 
an hatte er nicht gedacht. Die allein­
stehenden alten Weiber bleiben im­
mer unbeachtet, werden von keinem 
zu Feiertagen eingeladen. Die wür 
den sich wirklich freuen.

„No un wemr n Admiral noch ei- 
lode? Daß wenigstns aanr is, wu mr 
dr Strang halt...”, erwog Vetter Mi­
chael seine Aussicht zu Silvester.

„Wieste maansf', sagte Wäs Pau­
li, „aach forn Admiral reicht dr 
Platz, der Alte hot aach kaan 
Mensch mehr hine un kaan vorne. 
Also, morge werd eigekaalt.„”

letzt war aber ein Häkchen: Der 
Alle wollte ein kleines Kapronbâum- 
chan kaufen, die Wäs Pauli eber ei­
nen echten Tannenbaum, mindestens 
anderthalb Meter hoch. „Dasses 
aach wien Neijahrsbaam riecht, un 
daß mr Schmuck drauhänge kann", 
sagte sie. Der Baumschmuck war es 
ja eben, wofür sich der Alte fürch­
tete.

„Paß uf, däs Gelimps Is alles gott- 
lous telr". beteuerte er, „s geht aach 
mit e klaa Bäimje.”

Nein, es ging nichtl Wenn Wäs

Pauli schon etwa« angreift, oann 
fundamental, ohne zu knausern.

Der Alte seufzte: „Wieste maanst.”
Wie dann alles besorgt war, zog 

er das Fazit. Das „gottlous teire Ge­
limps" belief »ich alles in allem auf 
neun Rubel.

„Hält ich net gdenkt”, gestand 
Vetter Michael, „daß das scheene 
goldige un silwrige Zeig alles so 
billig wär.”

„Ja un däs is jo uf lange Zelt", 
stellte Wäs Pauli fest, „mir wolle Jo 
noch lang lewe.”

Am Silvesterabend waren die ein­
geladenen Gäste denn auch alle ge­
kommen. Und wie bedachtsam und 
adrett hatten sie sich alle zurechtge- 
machtl Der ehemalige Malrose, ge­
nannt Admiral, der in letzter Zeit 
wenig aul sein Äußeres acht gab, 
war geschniegelt und gebügelt, mit 
einer Marinenkokarde an der Mütze. 
Er ist doch der Admirall

„No wie hotrsch dann gfallef", 
fragte Wäs Pauli, als die Gäste nach 
Mitternacht heimgegangen waren.

„Schee, arig schea", gestand Vet­
ter Michael, „guck nar mol dou, wie 
schee die Liese un die Elsa gsunge 
hunl Mr erinnert sich dodrbei gern

an die Kindheit. Aach dr Admiral hot 
mitgsummt..."

„No siehste, die Leit warn froh un 
zufriede, un mir sein aach glick- 
lich“, sagte Wâs Pauli, „dr Mensch is 
gern unr Mensche, un arig unglick- 
lich, wennr allanig is, aach wennr 
schun alt is.”

„Hoste gseh, daß dr Admiral die 
Angl gworfe hott", meinte Vetter 
Michael.

„Wos fore Angl gworfe?” verstand 
die Alle nicht.

„No er hot doch die Liese gfrougt, 
obsre not zu aansam wär, allanig.

„Do war Ich wahrscheinlich In dr 
Kich", sagte Wäs Pauli, „ei wos, die 
sein alle zwei selbst net faul, die 
sticke noch voll Eifäll... No un die 
Liese?"

„Gwiß, satse, ises aansam, not 
wos kamr dann mache? Un sie is 
ufgbliet dodrbei, wie e Blimje...", 
stellte Vetter Michael fest.

„Paß nor mol uf", sagte Wäs Pau­
li, „jetz komm ich erseht drhinrl Sie 
hot mich gfragt, ob dr Sergej 
Iwantsch schun eftersch bei uns war, 
un warom daßr kaa Fraa bei sich 
halt..."

„Hostes gseh, wos do noch raus- 
kommo kann, dorch dein gute Ein­
fall mit den Tannebaam? Do kann ich 
vleicht noch Freirschmann odr Braut-

Klemens ECK

scherze
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Heinrich Heine In 5 Bänden 
Heinz Kruschel. Das Mädchen Ann und der Soldat 
SeyOert: Sommerblumen 
Zimmerblumen
Märchen und Marken
Hermann Kant. Die Aula, Roman 
Alexander Jakowlew. Ziel des Lebens 
Brigitte Reimann. Franziska Linkerhand. Roman 
Saverio Strati. Mein Haus In Calabrlen 
Theodor Fontane. Unterm Blrnbaim 
Francois Mauriac. Die Wege des Meeres 
Hanke. Erinnerungen eines Illegalen 
Leonardo Sclacsla. Das weinfarbene Meer
Hofe. Schlußakkord
Jurij Brezan. Mannesjahre. Roman 
Der Mäuseturm 
Rosemarie Schuder. Paracelsus und der Garten 
der Lüste
Kurt Tucholsky
Kurt Tucholsky
Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die 

„Woßchod", 473022 Zellnograd. ul. Mira 30. zu richten.

4,74 Rubel
1.03 Rubel
5.69 Rubel
4.19 Rubel
4.11 Rubel
1.33 Rubel
1.94 Rubel
1.55 Rubel
1.09 Rubel
Ü.79 Rubel
1.14 Rubel
1.11 Rubel
0.70 Rubel
1.86 Rubel
1.55 Rubel
1.50 Rubel

1.33 Rubel
2,37 Rubel
1,38 Rubel

Buchhandlung

Glückwünsche
für Karl SIMON aus Abakan zum 80. Geburtstag von »einen 
Freunden E. Suppes, D. Lackmann und Elisabeth Ehrlich;
für die Zwillingsschwestern Emma MOLLER und Berta SCHÄFER 
aus der Stadt Kamyschin, Gebiet Wolgograd, zum 61. Geburts­
tag von ihren Jugendfreunden Alexander Quindt, Edmund 
Ehrlich, Georg Haffner, Else Dummlor, Maria und David Bay, 
Maria Elsässer.
für die Deutschlehrerin Maria GORZEN in Kaskelen, Gebiet 
Alma-Ata, zum 55. Geburtstag und Obergang in den Ruhestand 
von den Familien Gustav Riesen und W. Martschuk;
für den Kumpel Peter PETERS aus Karaganda zum 50. Geburts­
tag und Obergang in den Runestand von Irene und Karl 
Springer, Linda und Andreas Kramer;
für Dorothea und Jakob RING In Podsosnowo, Altairegion, zum 
goldenen Hochzeilsfest von Berta Knaub im Namen aller ihrer 
Kinder und Enkel;

Wir gratulieren mitt

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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